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heere»gruppe » ranprln, Ruprecht.
Auf dem Schlachtfelde in Jlantnn kame» erst nachmittag» zu

-jlljenllrttllerlekämpfen.
Don caugemarkdi» zur Lys lag ncebrstünbfge» Irammelfeuer

\ imirrtn Linien , ehe bet Feind gegen ’ lbenb zu neuen starken
,-,gmfen auf unsere jront anfehte.

iis enffpannen sich wieder schwere Sümpfe. in denen die »am
•per in» Feuer geworfenenDlnilionen überall zurückgeschlagen,
-Clinchauch unsere gampsttnien bei ersolgreichen Gegenstüsten var-
lirgi wurden. An keiner Sleüe gewann der Feind Dorieile: da-

i buhle er in unserem ungeschwüchien Abwehrfeuer viel Vlui.
ich nufere Gegenangriffe an Linliruchsflellen auch mehrere
Perl Gefangene ein.

Nachruhiger Rächt srfihmargen» südlich uan wylschaele erneul
,brechendeenglische Angriste sind gleichsall» verlustreich ge-
eitetl.

Heeresgruppe Deulfcher Kronprinz.
Am Lhemin des Dame» wiederhollen die Franzosen ihre rr-

IgloienAnläufe gegen die von un» südlich von Fttoiu und südüli-
-- ,,on Lern» gewonnenenhdhensfellungen. während de» läge»
- in der Ikachl fliehen sie bi» zu fünf Mal argen nnfeee Linien
; fiel» wurde» sie va» unseren bewährlenKampslruppen abge-

!lse».
Auch aus dem weslufer der Maa » führte der Feind abend»

Clo vergeblichen Segeusloszzur wiedeeeroberung der ihm ent-
ilmen Stellungen.

Die Gefangenen,ahl au» den gestrigen erfolgreichen kümvseu.
. denen auher badischen auch hannoverscheund videnburgi'che
,Uppenrühmlich Anleil haben, hat sich aus über 7i0 Mann erhöht.

vestlicher Krieg « ! chauplah.
Flvllf de» Denerulfeldmarschaü» Prinz Leopold von Payern.

Heeresgruppede» Generalobersten Bähm-Srmolli.
Im Winkel zwischen Zbrnez und Vnsestr wurden russischeAach-

jten bei wygoda , an der Slrahe nach Cholin, geworfen.
Avrdlich von Czernowihnähern sich unsere Divisionen auch

blichde» Dnfestr der russischen Grenze.
Front de» Generalobersten Cr,Herzog Josef.

Die rusfifche Karpalheusroul ist fehl zwischen prulh und den
uboil-häugen de» kelrmen-Gebirge, im Weichen. Deustche und
üerreichilch-ungarische Divisionen drängen dem Feinde, der viel-
' horlnäckigen widerstand leistel. nach, wir flehen vor Kim-

:lun«.
Zwischen vsi»,- und Casinulal fehle der Feind auch gestern

rrfe kreisle ein. um den Mgr. Casini'lui fv gewinnen. Mehrere
, beiligem Fei e. erfolgende Angriffe scheilerlen an der Stand-

ringkeilder Perleidiger.
Der Erste Generalguarliermeislerr Lu de »dar ff.

Aut dem Ergänfungs -lagesbericht.
'MsliBerlin, 2. Anglist. An, zweiten Tage de-., großen

»Entchen Angriffs vermachten die Engländer an keiner Stelle
^gidringen. sie büßten im Gegenteil sogar verschiedentlich Ge
^nsti'ueminne dev ersten Tages wieder ein. Der t . August begann

' strömendemRegen >n,d einer anssallenden Bude der englisch
tz -sischen Angrisshartillerie ans der ganzen Front . Diese Er-
'"'p' ttngspattseder sranko-britischen Artillerie war weniger dnrch
ii«ti>e Sicht verursacht als vielmehr «ine Folge der tatkräftigen
bivchrwirkung der deutschen Batterien.

An den um 6.30 Nhr abends einfenenden starken und tiesge
-'dirten Angriffen beteiligten sich die Franzosen nicht, die sich am

! 3;ili dam hergegeben hatten, neben Australiern. Neuseeländern
anderen .englischen.s)ilfsvölkern für ein rein englisches Kriegs

. Eroberung der flandrischen Küste zu kämpfen.
'ivi St . Julien wurde das ?,erankommender Engländer bereits

das kräftige Abwehrfeuer verhindert.
?ic englischen Angriff- liehen überall die Entschlossenheit des

l>i'n Angriffstages vermissen. Mühsam und schwerfällig stapften
' Sturmwellen durch den ausgeweichten Boden vor. Immer

vivr gerieten sie in flankierendes Feuer, iodaß ihre Kraft und ihr
- ninsgeist gebrochenwar . ehe der deutsche Gegenstoß sic mit un-
^rstehlicher Wucht traf. Bei der Wicdereroberung der am Bor
>!>ag des 3L Juli teilweise ausgeaebenen deutschen Stellungen
l'nnte ein Ueherblick über die erschreckend bohen Verlust? gewonnen
'"d.'n. mit denen di? Engländer ihre geringe'' und sobald wieder
' - Irenen Geländegewinnc bewblt hatten. Das Trichterfeld der
^mehrzone ist mit englischen Gefallenen übersät. die oft in dichten

R-w niedergemäht wurden.
Wb Berlin.  2 August. Südlich non Vpern. d. h. auf Mi,

Kilometer breiten Frontteil bis La Ballee Bille scheitene der An
mi bereits in den Anfängen. .<)ier wurden die Engländer alis

Ooror Verteidignngszone losort wieder hinausqeworse», und
outen sich„ur in einigen Trichtern halten. Sie Hallen demnach
nen vollen Mißerfolg Ul verzeichnen Auch der kärgliche Erfolg
• Kilometer Tiefe, den der Fcikld ößl-t, Vpern in, Trichterst'

' zu erreichen vernwchte. und der fiel) im Nordosten von Ppern
etwa 3 Km. Tieie vertiefte. kannte ai, der Tatsache. daß» de

rchbriichsversuch gescheitert war, nichts ändern, llm den Ruhm,
l'mavl.' genommen zu haben, bewerben sich gleichzeitig die Eng
' 'i und Franzoien . Auch nördlich van Npern wurde der Durch

' ^ lersuch des Gegners .zun, Stehen gebracht. St . Julien ist dem
’i'V wieder entrissen Die Tatsache, daß sainohl die englischen
- c'ie französischen Berichte sich auf das Regenw?tter berufen
' ■eikennen, dafz der Feind sehr wohl fühlte, seinen Miizersol
i'chüldjq,' ,, zu müssen. Es kommt noch hinzu, dafz die Berich
' Gegner von dem Einrichlen in der neuen Stetlling sprechen und

i.t, mdirekt zugeben das, brr Durchbruch mifttungen ilt. Denn
n tlmrichten in der Stellung nach fo kärglichem Erfolg ist mit dem
'tanken eines beabsichtigtenDurchbruchsw't dem nachfolgend-!
-'l'frollen der gegnerischenArmee nicht mehr in Eil,' lang

-zeit.

Di? offensive in Ztoudern soll 3—I N'ochen dauern'
£i.‘ Kanipsdaue« der englische», vifenswe in Flandern sch.it
nache-a r Amsterdamer Meldung der ,.B . A"  dort aus 3 bis
»1;, , Dir militärischen Sachverständigen äutzern sich dahin

f. diitz die leszic größere 6les(chtstätiqtell im Sommer sein wer'
-t' i ' M Kanlpf würdet! amerikanischeTruppen einen Frontab

i'-'m übernehmen.

An» dem öskerr.-rmg. Tagesberichi vom gleichen Tage:
Z')eeressront des Generaloberst Erzherzog Joses Der Feind

griff beiderseitsdes Easinu-Tales zu wiederholten Malen heftig an
— unsere tapferen Truppen blieben im (begenstotz und im stunden¬
lang andauernden Nahkampf Sieger . Die russisch-rumänischenDi¬
visionen mußten unter schweren Berluften in ihre Stellungen .zu-
rückweicheu. Die Armee des Generalobersten von Követz gewinnt
unter Kämpfen Raum. Die ^ öhcn östlich von Mragoissa in der
Dreiländereckeund die Gegend nördlich von Kimpolung sind in
unserer ?hand.

Abendbericht de» Großen Hauptquartiers.
Wba Berlin.  2 . August, abend». 2n sondern bei Regen

wechselnd heftiger Jeuerkamps.
3m Osten »ampfersolo? am Vruth und Serelh sowie im Suc-

zawa-, TNoldawa- und Vistritz-Icl.

Wb Berlin.  2 . August. Am 1. August blieb die Vor¬
wärtsbewegung der deutschen und österreichisch.llngariichenTruppen
in Ostgalizien und der Bukowina lebendig. Im Winkel zwischen
Rbruej und Dnjestr ist die lestte russisch? Nachhut nach erbitlertem
Widerstand bei Wygoda gewo.s.'n worden. Damit ist diele, Fluß,
winket von den Nüssen so gut wie gesäubert. Auch südlich des
Drrjeftr haben sich die Streilkräste der Verbündeten in zähem Bor
dringen bereits bis ltahe an die russische Grenze vorge'cho'o?,,. Im
Nordwesten und Westen von Ezernowist sind heilige .Kämpfe beider
seit» des Pruth fowie sm'iich bis über den rurnünischen Ser erb

naus tsn Gange.
Auch in den Karpathen Tälern sind d>? Verbündeten in, wei-

ren Forttchreilen. Im Tal des kleinen Seiet '.) is: Mo'.dnuiich.
Banila durchschritten. Im Suc.zawa-Tal versuchun die Nüssen m
der Tal enge zwischei, Satel , und Falk, , sich „och zu batte.,, u'n
nn'er Eindringen in das Becken von Nadaust zu verhindern. Wei¬
ter südlich laust die e»-reichte Linie üb.r das Dorf Kuqr-.mi i",
Bistrizzawl. den Mt . Tomnatie. Obcina Nctta und den Mt . Omului,
bis sie etwa 35 Kilometer südlich Dorna Watra in di? alte Kar-
pathenstellung einmündct.

Veränderungen in den russischen Kommandosiettrn.
Reuter meldet aus Petersburg : General B r u f si l o ,v

orderte seine Entlass un g. Wc „ c r n 1 Kornilo  w
wurde .zum  Oberbefehlshaber der russischen
A*) ccrc ernannt . General Tscheremischow. Befehlshaber des

.cheercs. wurde zum Oberbefehlshaberder südwestlichen Front er
nannt.

De» Kaisers Dank an hindenburg.
Wba Berlin,  2 . August. Der Kaiser sandl«' an Geneial

seldmarschallv. Achndcnburg folgendes Telegramm: ..E«» ,ft mir e«n
»erzensbedürfnis. Ihnen »nein liebe, Feldmarfchull, am Sck,laste
des dritten Jahres dieses gewaltigstenaller Kriege, in dem Sie
gesetzt mit glanzender »zeldherrnknnjt M ttebermacht der ,iemde
zrclrotzt und unserem Syrtvt  den Weg znm Siege gebahnt haben, iwn
neuem meinen nie erlöschenden katserlichei, Dank a"szadrucken. in
»em ich Ihnen hierdurchdas Kreuz und den Stern der Graßkomtur
meines königlichen.Hausordens von .hohen zollerr, mit Schwertern
verleihe. Die Ordensabzeichcn melden Ihnen unmittelbar zu
gehen. Wilhelm I. K.

- CIoqo  George und der Krieg.
lknlerhans.  In feiner Antmnrt ans die Frage Sykes. ">

die Negierung nicht mit d-m Frieden spiele, sagte Llvyd George, er
sei in Paris gewesen, nicht um über Fricdensbedingungen zu
sprechen, sondern un, die beste Art, den Krieg erfolgreich fort zu
setzen, zu beraten. Ick) habe niemals an der Sache der Verbündeten
gezweiselt und zweifle jetzt weniger als jemals. Rußland wird
sich wieder aufrichten, und ich ersuche das .Haus, ihm die Möglichkeit
hierzu zu bieten. Die Männer der jetzigen russischen Regierung
haben den testen Willen, die Kräfte Rußlands zu organisieren, um
die deutsche Macht zu bekämpfen, aber beinahe unüberwindlich
Schwierigkeiten liegen ihnen in, Wege. Sie müssen mi, einer
Nation r chnen. die plötzlich in das Licht getreten und oadurch a?
blendet ist. Die Regierung sucht die Nation auf den rechten Weg
zu führen und bitte, uns um Geduld. Wir haben unser Bester
tan. um den dunklen Einflüssen, die in Rußland gegen die Sache
der Verbündeten arbeiten, nicht in die Karten zu spielen. Die Vo>
gänge der letzten Tage haben Rußland die Auge«, geässne,. E
sieht die Gefahr und die Katastrophe, aus die einzelne hinleiik' i,
Ick) ersuche das Haus, nicht übereilt zu urteilen, und ich bitte, nicht
von mir Erklärungen zu fordern über die -»ne oder die andere
Richtung, die ich einqeschlagen habe. Da? .Haus kann glauben, daß
die Regierung nur immer ein einziges Jiel hat. nämlich da«'', den
Krieg »u gewinnen und die großen Ziele zu v?rmirklich-n. die wir
uns gesteckt haben. Wir müiien deshalb vor allen Dingen nach
außen hin unsere Einheit bewahren. England ist das Land, auf
das die Verbündeten om meisten rechnen. Wenn mir auscinand-r
zu fallen beginnen, dann werten wir den einen Mitarbeiter von
Bedeutung nach dein andern in die Arme der pazafistiichen Be
wegung und dann vcrzweistc ich an unserem Ziele. Ich ersuche des
halb das Haus, ganz besonders die Ernigkeit des Volkes aufrecht zu
erhalten, um den Sieg zu sichern.

Die Erklärungen de» Reichskanzler».
Die Rolle der französischen Regierung.

In einem Berliner Telegramm der ..KölnischenZeitung" zu
Lage heißt es »>. a ; D i e d e u t sche K r i f i » »st erledig
dnrch die unerschütterliche Ruhe  de ;• Voltes:  d
die Antworten, die in der englischen Kammer und in der sronzöli
scher, Presse ans den Beschluß des Reichstages gegeben worden sind,
durch die Enthüllung der RaubabsichtenFrankreichs und vor allen, \
durch die glanzenden Tate», unteres .Heeres und unserer Seemaiie.
die das dritte Kriegsiahr ai schließen Die Verl 'genderlsantwcrte.,
der französischen Preise aus die Enthültunae.r des Kanzlers ij.id in
.' wischen ergänu durch die Erklärungen Ribois. diek' s Musteeit»"'cks
einer faulen Ausrede Ganz nbgeseheir von der Wadrhe»t oder un-
Wahrheit der Rrbetsch-n Auslegung d 's ttzel»eii„ v''rtraae- . der pe-
beim bleiben tollte, bis Rufzlondauspeblniel du»: glr.ubt »in Fra,)
»ose. daß sich Deuckchland. so lange ein Dearsche, p," Gewehr trogen
kann, mit der Schwung eines ans dem deutschen Bode» neri,denen
Pvfs-rstaates ,usWc>e»' a be" wird " »so genügt, dies.' Frage "I
stelle», , ist, de» Be>»-s>m>; R«boto aui sein? Erklärungen num : 1
März , dunst die «'»' die Eroberm.g« und 2i„»,''rion7politik aboelebi't
habe, kan», man ui "«,, Rückzug«rsthen. ler »>"» b-cktd.ieon f?ji. daß
die Wegnahme Eisaß-Lathringens van Deutschland keineEroberung
sei. die Wegnahme von Provinzen, die zu ne»ln Zehntel Deutsch alr
Muttersprache reden, und durch ihre freigewühlte Volksvertretung

erklärt haben, daß sie nicht daran denken, sich zu Frankreich Zurück«
.zuwünschen. Die lügnerißche Ausflucht von den angeblich den Krieg
verursachendenEntschlüssen des Kronrats in Potsdam vom 5. Jul»
1014, zu der Ribot seine Zuflucht nimmt, „m den Eindruck der Ent-
Hüllungen des Kanzlers abz»,schwächen, sind durch die Erklärung der
deutschen Regierung, daß eine solch? Beratung weder mit noch ohne
Teilnahme des Kaisers stattgefunden habe, erledigt. Mit der Er¬
klärung Ribots ist nichts geta,r. Die Enthüllungen des Kanzlers
bleiben bestehen.

Wb Bern.  1 . August. Das ..Journal de Geneve schreibt
iwie bereits gemeldet), die Enthüllung des Reichskanzlers Dr. Mi--
chaelis sei zwar geschickt, aber nicht so neu. wie der Reichskancker
glaube. Es sei zwar wahr, aber auch bekannt, daß Briand im Fe¬
bruar oor dem Sturz des Bare,, das Versprechen der Alliierten, daß
Frantreich gewisse Gebiete links des Rheins erhalten solle, durch
ein Schriststück bekanntgcqebcnhabe. Aber Ribot habe die Forde-
.ungen des Kabinetts Briand auf das Saarbecken aufgegeben, desto
stärker aber das Recht Frankreichs ans Elsaß-Lothringen betont.
Seine Red? erzielt? einen großen Eriolg. Die Tagesordnung
wurde auch von Eaillaur und einer großen Anzahl der Sozialisten,
darunter Renandel und Sembat angenommen. Aus allen Kom
mentaren der französischen Presse sowie aus den Tagesordnungen
der Kammer '.»'d des Senats gehe hervor, daß Frankreich auf An¬
nexionen verzichtete.

Das Pariser ..Jantnal " hebt hervor, in Frankreich werde ganz
besonders die Anspielung des Reichskanzlersans die Rolle Poincares
gehört werden. Das Bertruuen l-nter den Abgeordneten werde
durch Venrnuerrsbri'ucheerschüttert. Für gewisse Geister in Deutsch-

. Rußland und anderswo werde der Eharakter des Krieges für
Augenblick verdunkelt und die friedenssreundlichePropaganda

ermutigt. Wenn Michaelis beweise, daß Frantreich das Saarbecken
ann . lrirrcn wollte, andere er doch nichts an der Tatsache, daß
Deutschland den Krieg begonnen habe und Frankreich si»t) verteidi-
gen mußt?.

Wb Bern.  2 . August. Di? französische Press-.' veröffentlicht
ndlich die Erk.ärungon des Reichskanzlersund des Grafen Ezernin.

Gleichzeiüg er cheiru oie st.widerung Ribots in der Kammer.
Tenrvs" üstreibt: ,.D?r Kanzler unternimmt eine diplomati'cke

Offensive geaen d n an.-.-blich: ,» Imperialismus Frankreichs, um
russische Demokrat!'? über die militärische OffensiveDeutschlands

im Osten hinwe-z».utäu '»h.'n Wir werden Deküschland auch weiter
hin für den von ihm vvibe.eilc:?» Krieg, den es heute mit Willen
artsetzt zur Rechenschaft zieh'»." „Journal " schreibt: „Der Kanz
ler wollte '.»erst Miszironen ü>er da? Geheimnis der Erörterungen
in, französischen Parlament erwecke,' , dann Mißverständnisse über
den Gona der politischen Maschine Frankreichs säen, hauptsächlich

r wollte er b-, dm Rustcr, die Meinung er>v--cken. daß f»»c r»»s
s, che '.'iegiening den Krieg »ur Bririediguug iurpc, ittlisli'cher Be
strcbunge'i F -oiikreichs hin ziehe

Italien
s'u , I« f e e x j( , m m u i*i, aber o»e letzte,, Reden englischer

Ministe,, die nn Mn italienischen Kiieg .,n,dermuzeu fargjam vorbei
gingen, komm, «n «talicniichen Blattes, , tcbhnit zur»» Ausdruck. Der
Eurrier ? delio .-.erv" beklaai. daß die iinliemscheuForderungen

»»ich« uiff die isteiöie rtuie aeftetl! meiden wie diejenigen der ande»
en Mitglieder de-, üstelveibaude«.. Balsour» Rede gebe zu solchen

Klagen neuerdings Anlaß, sur die t'stickoal'e ststoß Lothringens an
Frankr -' .ch jeici, alle Verbündeten bereit kü'Npien. das gleiche
n.uite aber ii-r d,e »toliems.chen Prauinzen Oesterreichs gelten.
Darüber ube, t,oi-e B"tfour ,' !) aa-geichwieae»' . , charf »vendet sich
der „Serolo" di- «gefährliche Neigung", den Krieg gegen
Deutschlandvan demjenigen gegei, Oesterreich llugarn zu trennen.
Tatsache sei. daß einflußreiche englische Kreil? der Meinung seien.

t Oesterreich wäre als mit dem weniger gefährlich?,, Feind ein
milderer Fried? abzuschließen. e? rasch znm Frieden drängen zu
können. In der Erwartung , daß di? maßgebendencnalikchen Kreise
von dieser Ausiossuna obrück-?" . beschäftigt man sich besonders mit
d?m Bittaanq Sonr»' f,os nach London. Sonnino hatte in den letzten
Taaen wiederholt Befprechnngenmi! leitenden englischen und fran¬
zösischen Staatsmännern . Nächstens wird er sich mit Lloyd George
besprechen und für später ist eine Unterredung mi: König Georg in
Aussicht gestellt. Die iiolienischea Blätter reden ihm zu. entschieden
dafür zu arbeiten, daß Italien nicht beiseite gestellt werde.

Kleine Mitteilungen.
Stuttgart  Rc «chxtag.abgeordneter Payer ' rttärl za eine,

im „Matin " vom 2-st. Juli entstalrenea Meldung, daß der Kaiser vor
ihm und anderen 'Abgeordnete', England als e»>' e „Nation von
Räubern " be»e'chnet und bcigcfüat habe. ..dos eitglifche Reich müsse
als die aröstk- Orga»ttfo.;ii".!, von Ruchlosigkeit angesehen werden, die
die Geschichte jemals gekannt hat", daß an der ganzen Geschichte
natürlich ke»n wahres Wort fei

Der Druck des lt - B o o t Kriege  s . Die ..Times"
meldet, daß iniolg? Mangels an Schiffsraum Waren nn Werte von
über 1»-<) Millionen Pfund Sterliitg tüber zwei Milliarden Mark)
in '21u ft r r«1i c n ;,!rückgehalten werden.

Ein gemeines k)etzmittel.
Wb Berlin.  Reuter bar lürziich die Nachricht verbreitet,

daß das Departement für öffentliches Ge nndheitsweien in Washing¬
ton vor dem Gebrauch von e„gli;chem Heftpflaster gewarnt habe,
un' -' r chinwei? auf die Gerücht-, daß deutsche Agenten ein piit
Tnphns. und Star . liün .ptbazillcn infiziertes cheflpflaster im ganzen
Land- uertiiebe-'.. Aucb habe der Justizminisrer mitgetei t. daß be«
d' - Nnt r uchnng du: st Sachtundiz .' Starrkrampfbazillen auf .hefl-
p'lasttr gefunden i'.'o,d-n sei':». dr :>. wie m-m oerinut-?. von An
bat'gcrn Deu.'ä.->-!Nd-> oe'-cauft wo den lei. D' -'s»s n?uc Erzeugnis
der englisch amerikanischen Preßhetze reiht fid, würdig den frü
bticn Be:! un' dnng' n nbulicher A' t. wie d m Märchen über die
,'»rinsteten Fstegr:bon'. on- . t,! ? ru- Impfung von Kriegsgefan
pene»' mit Typ!'»:- und Tuberteibazillen a. a. m. an und kann nur
a 's ein ''für ?)e;"'' it!?l oem- 'n!«?' Art bezeichnet werd-n. Wenn
«' -'»ade d-- P ' -'f' ,' h«"- Vrieinigt-n ' tan' n io l-'H'c J -' i, besonders
häufig '--"'7? n b ! cr!" öhr,:ei»21rt gebracht Hot io zeigt das
nur . me'äf?.' Mi -l. 'o d: urig greifen muß. um di' Kriegs-
1: Meisterung bei dem Volte schüirn.

wrr widerspr icht dem ^ cicgsabschsusz'k
K o p e n I) v, n • ,: . Ekt't,abladet " schrcibt in einen, Lcilartikel

»»'' dniiähifg '-n Kri -gsd-in-r Was noch noch gefcheh-n mag, sicher
daß Japan fi.'girih . dmentu gest-n-'l und Eifapt , , -üniert ans

dem Kriege hervargel)?» wi»d Enthült jede einzelne dieser Tat¬
sachen nicht eine ausreichende 'Aufforderung an die europäischen
Mächte, den Kriegsabschlußzu beschleunigen/ In Deutschland har



man 2Sei)ttinbflri aufm um» |id) tuten ciflmt , oanadi \u Iwnneln
In Englans uHU man andauernd da» nicht oersteheu und tu richligee
Don-Vulchotte-Manltr kämpfen, bk» der preußische Milllgrismus
bcfcittflt ist, was in Mihrheit ein Kampf gegen Windmühlen ge¬
nannt werden muß: Denn der preußische Militarismus ist schon
längst beseitigt und so auch diese» Kriegsziel gell-tert . In der Weit,
diechxich dem Kriege toiiuut — selbst wenn der Friede seho» heule I
ernireten sollte und zu welchetr Bedingungen er auch geschlossen
werden mag« —, wird am allerwenigsten Plast fein sin den Arli-
larlsmus , unter dem die Festlandvöller r>rr dem Kriege gestdhnt
haben. Wie wir schon so ost gesagt haben, gibt e» nichts mehr,
worum noch gekümpst werden kann. Gleichwohl wird der Krieg
wohl noch estr Jahr sortgesestt werden. Warum sollte die 'Verminst
auch plöstlch siegen, nachdem der Wahnsinn so lange regiert hat?

Urteil «in», griechischen Diplomaten über Bulgarien.
Der au» Sofia nach Athen zurückgekehrte bisherige griechische

Gesandte erklärte dem Korrespoudenlende» „Secala ", die bul¬
garische Bevölkerung bewahre trost gewaltig verteuerter Lebens¬
mittel und anderer Entbehrungen noUfommeneBuhe. Deutschland
habe durch Ankauf mm Nahrungsmitteln zu hohen Preisen die bul¬
garische Landwirtschait für sich gewänne». Die „ach bestehende
russensreundlichePartei schickesich ins Unvermeidlicheund habe die
Agitation eingestellt. An eure Aenderung der deutschfreundlichen
Politik sei nicht mehr zu denken.

' Des Kaisers Friedenswille.
Bon Geh. Regieeungsrot Pros. Dr. Otto r>i n ste , Berlin.

Immer wieder haben unsere Gegner die Anklage erhoben, daß
der Krieg von. Deutschland gewollt und herbeigestihrt sei und daß
den Kaiser die Schuld treffe, da» Feuer entzündet zu haben, da» die
ganze Welt in Brand gesetzt hol. Wir wissen alle, daß diese Brr-
leumdung die Wahrheit aus den Kops stellte aber gegenüber der
beständigen Wiederholung, durch die unsere Megnee sie der Welt
einzuhärmnern suchen, ist e» immer wieder nötig, an die lalsochen
zu erinnern , die den Friedenswillen des Kaisers für jeden unbe-
fungencn Sinn ganz klar erweisen.

Ai» Wilhelm l l. im Jahre 1913 sein stSjährige» Negierungs-
jubilünm beging, da wurde bei uns keine» seiner 'Verdienste mehr
gerühmt, als das, daß er seine ganze 'Negierung hindurch mit Eifer
und Erfolg beftrebl gewesen war, den Friede» zu bewahren, unter
dem Deutschland herrlicher den» ie auigeblübt war in Wiri'ckast
und Technik, in Bildung und Gesitlung, in Macht und Wohlfahrt.
G» liegt eine herbe Tragik in dem Schicksal, daß gerade diesem
Frredenskatser dos Schwert in die stand gezwungen worden ist
zur Berteidigung der deutsche» Ehre, der Macht und Wohlfahrt
unsere» Bolke», der Zukunft de» Neiche».

Als die ruchlose Mordtat von Serasewo zu einem scharfen Kon-
still und schließlich zum Kriege zwilchen Österreich und Serbien
führte, befand sich der Kaiser, wie alljährlich um diese Zeit, aus
seiner Nardtandsreise: es ist aber nicht zu bezweifeln, daß alle poli¬
tischen EchrlUe des Auswärtigen Amte» in beständiger Fühlung
mit seiner Person getan worden sind.

Deutschlandvertrat in dieser Berwicklung von Anfang an mit
maßvoller Entschiedenheit den Standpunkt, daß die Auseinaicher-
fetmng »wischen Oesterreich und Serbien lediglich die 'Sache dieser
beiden Staaten selbst sei, daß kein Kulturslaar, auch Rußland nicht,
das Recht habe, in diesem Kampfe gegen Unkultur und politisch.
Berbrechermoral Oesterreich in den Arm zu fallen lind die Serben
ihr. r gerechten Strafe tu entziehen. Sir Edward Gern, der eng
tische auswärtige Minister, machte dagegen am 20. Juli den Bor¬
schlag, den Streit zwischen der Monarckiü- und Serbien einer unter
seinem Borsitz tagenden Konferenz der Botschuster Deulschlund»,
Frankreichs und Italien» zu unlerbreiteu. Fraukreia , stimmte
diesem Bo,schlagezu, aber Deutschland erklärte, bei aller Billigung
der Friedensabsichl, fid, an einer derartigen Konferenz nicht betei¬
ligen zu können, da es gegen seine grundsätzliche Aussassung»er
stieß, Oesterreichwegen des standet» mit Serbien vor ein Gericht
der europäischen Mächte zu zitieren. Deutschland schlug vielmehr
zur Abwendung de» drohenden Konflikte» zwischen Butzland und
Oesterreich unmittelbare Berhandlungen zwischen diesen beiden
Mächten vor, und auch Gre» konnte nicht umhin, anzuerkennen, baß
dieser Weg allen anderen bei weitem vvrzuziehe» sei» würde.

Am 28. Juli kehrte der Kaiser „ach Deutschland zurück und
sandte am Abend diese» Tages dem Zaren ein Telegramm, in dem
er, unter Anerkennung der schwierigen Lage, in der licktdie eussi-
iche Regierung gegenüber der ässentlichenMeimkng befinde, und
unter Hinweis ans die herzliche Freundlchalt, durch die beide sterr-
scher verbunden seien, mitteilte, er setze seinen ganzen Einsluß ein,
um Oesterretch-Ungarn dazu zu bestimmen, eine offene und befrie¬
digende Verständigung mit Bußland anzustreben. Der Zar ant¬
wortete daraus mit der inständigen Bitte, daß der Dentsdie Kaiser
die Bermitttimg zwisihen Bußland und Oesterreich übernehmen
möge. Er spruch dabei, ahne de» Marde» van Serasewo mit einer
Silbe zu gedenken, nur van dem ichmöhlichenKriege, der an ein
schwachesLaub erklärt worden sei — eine Austastung, der denn
auch der Deutsche Kaiser in seiner Antwort nachdrücklich entgegen-
trat ; aber die Bermitllung wuede angenommen und eifrig ins

Spiel» Turnen, Sport.
Im filrintinbnaUn , Schulalter, in fern Entwlcklungssahren.

Bon stauptmann N e u m a n n - Neurode.
lSchluß.l

Kommt ein bereits ln falscher Entwicklung begrilsener Körper
ans die Schulbank (mit 6 Jahren ), Io setzt eine plötzliche erhebliche
Anstrengung ein, die alle bestehendenFehler vrrgräßern muß, da
die Muskulatur nicht gewöhnt ist, Dauerleistungen, wie stunden¬
langes Sitzen, zu vollbringen.

Das bisher in Gesagte ist die Begründung der Forderung,
lange vor dem Schulalter mit Kärperübimgen zu beginnen, gleich¬
zeitig als Vorbeugung und Borbereilung lür die Anstregungen der
Schulbank, außerdem, weil bl« zum Allee von 2 Jahren die Knochen
nach umsormieet werden können.

Die Art de» Turnen» im Laulalter ist dem Geschmack de» Kin-
de» anzupassent besondere Sorgfalt ist auf Bücken- und Nacken>
Muskulatur zu verwenden, die, namenllich die letztere, beim Spiel
und der täglidien Bewegung wenig zue gesteigerten Anwendung
kommen. Genickstütz, Spannlegen, Brücke und ähnliche Uedungen
sind von Wert, stänsiges Ansehen de» nackten Körpers, ab sich
Schaden »eigen, Enliangsübien an der Wirbelsäule , ab sie gerade
verläusk. Krumme Haltung de» Kinde» ist hedenkiich, Unlust zur
Bewegung ein schlechtesZeidien.

Die Bauchmuskulatur ist durch Ausrichten des Oberkörpers
au» dem Liegen, Beinheben. Rumpsbewegungen zu kräftigen, de
sanders bei den Mädchen, da schwache Bauchmuskulatur für die Frau
äußerst nachteilig ist. Die Bauchpresle wird gleichzeitiggetrcksligt,
sehr notwendig für die Verdauung. Die Fnßmnstetn werden mei¬
sten» vergessen. Der Plattfuß würde nicht so häufig Vorkommen,
wenn wir unsere Kinder beizeiten Fußübungen machen ließen.
Möglichst aus Unlerlagen, Tüchern, Teppich, aber mit nackten
Füßen . Die Zehen sollen auch nach timen bewegt werden, gerade
die Schwäche der Muskulatur a„ der Fußsohle ist häusig die Ur¬
sache de» Platlsußes oder der Fußschwäche, wie sie bei Frauen so
häusig ist. Männer leiden weniger darunter.

Lausübungen aus den Fußspitzen mit anschließetidemTies-
ntinen fördert die Beinmuskutalue, Enllvicklutig des Brustkorbes
und Atemmuskeln.

Es ist hierüber viel zu sagen, ich besck,ränke mich aus du» We¬
sentlichste.

il) Ist der Körper mil feinem sechsten Lebensjahre |o vorbe¬
reitet, dann wird er den Anstrengutigeii langen Sitzen» in der
Schule einigermaßen gemachleit sein. Kommt er schwächlich aus
die Sdinlbant , so werden weder die hngienischen Banke, nach die,
besauders in den unteren Klassen recht problematischen larnübtm-
gen die Weiterentwicklungvorhandener Schäden nerhindertt.

Für das Schuialier müßte gerade im Anfang eine sorgfältige
und wirksame Gnmnastik uorgeschriebetisein, die heutzutage üb-
>-chen Orhiiungsübungea und Beigen mögen ja pädagogisch ganz
praktisch sein, ihr ganmältischer Wert ist sehr gering.

E» wird alfo für die Eltern auch mich Ivrlter eine dankens¬
werte Aulgabe bleiben, ihre Kinder im Du nie turnen zu lasten, es

Werk gejähk. Am ölt Juli lrlegraphst' lr Im ■t- .Wir brauche"
" men starken Druck aus Oefteeeeich, damit r-, zu . etiler, . Bei

IMgung mit .uns kommt." Ein solcher Druck ist auch millltd)
von Der deutschen Regierung ausgeübt worden, dl» air di» Grenze
dessen, wo» sich mii dem Freundschaft-,, und Buttdesoerhättnt» u»r
trug. Am Abend des 30. Juli entschloß sich die »wiener Regierung,
dir Balschläg» Deullchland» anzunehmen, um zu einer Beretn-
baruug mit Bußlaut zu gelangen, Ader die Berhantztimgenwaren
bereit» zur Ergebnislosigkeitverurtettt. Die Loge erfuhr ehie ent¬
scheidende Veränderung dadurch, daß Rußlaud sich nicht mit der
bereits angeordneten letlmodilmachung gegen Oesterreich begnügte,
sondern daß eben damals zuverlastige Nachricht»» über ritssische
Kriegsvarberritungen ätsch an brr preußischenGrenz» nach Berlin
kamen. In demselbenMoment, in dem der Zar den Kaiser um
sein» Bermittlilng zur Erhaltung des Friedens bat, traf er kriege-
rische Maßregeln , die eine schwere Bedrohung Deutschland» ent¬
hielten.

Der Kaiser stellte diesen TaibesUmb in einem Telegramm au
den Zaren voln 31. Juli fest. Er ließ keinen Zweifel darüber, wo»
früher auch schau aus diplomatischemWege angedeulel worden
war, daß die ruslischen Maßregeln Gegetmiaßregeln zur Berlei-
blgtmg von deutscher Seile Hervorrufen müßten. Er erNärte, daß
er mit seinen Bemühungen um die Erholluag de» Wettsrieden» bi»
O.i die äußerst» Grenze de» Möglichen gegangen seil er schob dem
Zaren die Verantwortung für da» Unheil zu, da» setzt der ganzen
ztuilisterlen Welt drohe. Er schloß mit einem Appell an den Zaren,
dir Bewahrung de» Frieden» zu ermögiichendurch de» Entschluß
zue Einstellung der mllitärtsihen Maßnahmen, mit denen Rußland
Oesterreichund Deutschland bedrohte. Ehe noch diese» Telegramm
seine Wirkung tun konnte, kam die 'Nachricht, daß die Mobilisierung
der gesamten rusiilchen Slreitkräste zu Wasser und zu Lande gerade
auch gegen Deutschland im volle» Gange sei. E» wurde klar, daß
die Sldsscht eine» Uebertall» bestand. Bei dem zeitigen Barsprung
der russischen Rüstungen war kein log mehr zu vertierenl sonst
wäre die Sicherheit de» Reiche» aus» schwerste gefährdet worden.
Ein Ultimatum an die russische Regierung forderte innerhatv 24
Stunden eine Erklatitng über die Eittstellutiq der inilitärifchen
Maßnahmen , und da leine Antwort daraus erfnlgie, |o setzte der
deutfche Batfchasier die russische Begiertlitg davon in Kenntnis,
daß der Kaiser im Namen de» Reiches die .Herausforderung an
nehme und sich ai» im Kriegszustand mit Rußland befindlich be¬
trachte. Am I . August, S Uhr aachmiltags, ordnete der Kaiser die
Moblimachung der dettlscheu Streitkräsle an. E» ist also die rufst-
sche Mobimochung gewestn, die den Krieg herbeigesührt hatl diese
Talsoche iit nicht nur tu Rußtattd. sauber» aucki in Franlreich und
England der Oessentlichkeit gesUstentlich oorenthalteii worden! nur
aus Grund dieser Unterschlagungwar r» möglich, dem Kaiser die
Schuld an dem Kriege zuzuschteben.

E» Uetz sich erwarten, daß nach den bestehendenBündnisoer-
pflichtungen Frankreich, das ja van jeher der Kerb aller Feind
fellgteiten gegen Deutschland gewesen war, ul» Verbündeter Ruß¬
lands an dem Kriege tellnebmen werde. InlalgeSestenwurde auch an
die französische Regierung, die ebenfalls schon Kriegsoorbereitungen
getrosten hatte, die Anjeage gestellt, wie sie sich im Falle eine»
Kriege» zwischen Deutschland und Rußland oerbatten werde. Die
französische Regierung gab die uubesriedigende. feindselig klingende
Anlwarl , sie werde Inn, wo» ihie Ontmllen ihr gebieten würden.
War ihre Interessen ihr geboten, zeigt die Tatsache, daßsle schan am
Abend de» 30. Juli in Petersburg unbedingte Waste»Hilfe zugesagt
Halle und daß sä>an vor der Kriegserklärung sranzösilche Kauallerie-
palrauillen und ganze Kompagnien die Grenze überfchrillen. Einen
Monat lang Halle es gechirneit als ah es magitckt sein werde, nicht
blaß England, sondern und, Frankreich in der 'Neutralität zu er-
Hallen. Slr Edward Grey fragte am l. August bei dem deutschen
Botschafter, Fürsten Liäniowsti), tetephauisd) an , ab für öen Fall,
daß Fraukreich neutral bleibe, Deulschiandsich eütes Angrist» auf
die Fianzosrn eillhalteu würde. Der Botfdlafter anlwarlele, er
glaube die Frage hesaheu zu können, und der Kaiser erklärte ln
einem Telegrumm au den König von Engtanb, daß ein Angrist aus
Frankreich uuierdkeideit werde, wenn die französische Regierung
ihr, 'Neutralität anbteie und diese durch dir englische Armee und
Flbilr garantiert werde. Man eetläne über letzt in Engiand die
Anregung für eia Mißaeeslundnis.

Am 2. August hat Engtaird der französischen Regteeung seine
ugesugl für den Fall, daß Deuischlattb mit seiner Flotte gegen

die Küste F .ankeeichs Vorgehen werbe. England hat r» vermieden

l -rest iii . i ie helulsch« Neotri,IttW-pti tespeklletie», Itww,
mutradchletb̂ Da» ha» Gaw, Mchi mch ubgeiatzut. I»»h«„
leine» Rinisterkollegen and ähr vif s« tltchk»it oorsthwiegev
ieht, aus welcher Seite der » tltp zum Krieg und zum
J»»llt. U

Es ist die ungeheuerlichste« eschichtslälschuna, d!» de«
ztueiseihastenFriedenswillen, rntseres Kaiser, iti- du,
verkehrt Hai. um di« össentstch» Meinung in England und j rJ.
reich für den Krieg zu stimmen.

Tages-Iruudschou.
Wdna MüShelm l. Vasten. 2. August. Bei ' der heult,,

Reichstagsrrsutzwahlim ersten dadischeu Reich,«agswahitrei, »itf»
für den verstorben«! Abgeordneten De. Blankenstors mutl) v
Bürgermeister von Lörrach, (Bagelmeirr (natl.), mit .1242 ab«
gebenen Stimmen gewählt. Ein Gegenkandidat war nich, „,z..
steM. °

Die »stattowiher Zeitung verüssentltcht Aettßeruugendtmsch
ithzcr zum Eintritt in» vierte Kriegsstckr. Sriegmiinio'

v. Stein schrieb: ,,'N eben » n b B er ha n » I u n gen nti tu
nicht » ohne die Tot . Die Töttgkrtt unserer U-Boote,
tatkörslige Widerstand unserer Armeen !m westen und,du» stegl,
Barschrriten unserer Truppen in Galizien dringen un, dem I)
den naher ai» die schönst»u-R»d«n,"

General o. G a l I w i s» 'chrieh: „Mir ist zu Rück- und au-
blicha in den letzten Tage,, nicht die richiigr Stimmung gewelid
Aog-sichls der sürchi rlichen Zersahernheit in der Heimat bebiirie
wir tätiger Führung und sachlicher Kraft!"

Admital S0 >t er delante: „Was wie jetzt alt Kriegslist
Eutbchtung durchtnathen, wie!»zum Dauerzustand: wenn wir nnu-
lt. gen. Sollten wir d« kleinmütig aus den endgiiltig.-n 5 i C!l
zichten. den wir in dreijährigen heißen Kämpfen noch stet» errung-
haben? Mil ihrer eigenen Kraft oermogru Me Feinde nicht us
zu übrrwinden. und ihre stossnung, Dentschland für olle Zul,t»'
zu unterdrücke,' , wird zuschanden werden, wenn wir stanöhaitt
einig bleiben."

Der Relch»k« »il«e in wie«.
Wb Wien,  2 . August. Retämkanzier Dr. Mchaetis Ist t,.

mittag oou dem Kaiser und der Kaiserin in besonderenAudienurmnfcmofnworden
Alma Wien,  2 . August. Kais« Karl hak-dem Beiihskatt,

Dr. Michaeli» das- Großkreuz des Sk. Stephao.Orden» verllp
und ihm die Orheusabzeichen anläßlich seiner heutigen Audieo ,;
sönlich überreicht. __

Biebrich, den 3. August Ulli.
Do» Eiserne Kreuz  erhielten:
Ers.-Brs. Gustav M i n t r o p , Mitinhaber der Firm»

Mintrop, hier.
Sestetter Franz O b e r I r in eiarm JnsaBegt.
Dragoner Amond K tübe,,  unter gleichzeitigerBeiördent

zum Beireileit.
Ferdinand Andere  in einem Jns .-Regi.
Aemi. ttmgsgesr. Schalt,  wohnhall tlteugasse 14; tmck

im Bcsitz der »>eff. lapseikeitstnedaille.

stilse

während der keillschen Tage eine Einwirkung aus
Sinne der Erhaltung de» Frieden» uu»>ullben.

Riißlond im
» Deittschland

Oesterreichgegenüber getan hat, hat England Rußland gegenüber
unterlassen. Es untettiegt keinem Zweifel, daß Rußland bei seinem
Enlschiuß zum Kriege mit Sicherheit aus die englische Bnndesge-
nossenschast gerechnet hat, and daß e» guten Grund zu dieser Hoss-
nung hatte. Nicht erst unser Elmnarsch in Belgien hat di« eitg-
lische Regierung zum Eintritt in den Krieg bestimmt-, die» hat viel-
mehr nur den Borwond für die üriegserkiarung geliefert. Wir
können die Sache »mkehre» und behaupien, daß erst die sicher in
Aussicht stehende Beteiligung Englands am Kriege uns gezwungen

in Belgien einzurücken, damit Nicht Engländer und Franzvlen
uns darin zuoarkamen und von dort aus über bie ungeschützte
fflten,e in unfer rhelnlsrh-westsällsches Industriegebiet vorbrächen.
Denn der Kaiser hatte an England erklären lassen, daß Deutschland

• Polizeilich « Nachrichten.  Gegen ein« Ehestau
Anzeige wegen Betrug» aorgelegt worden. Obwohl di» staushah«:
nur au« 2 Perlowen besteht, hatte sie Lebensmittel sät 3 Person
bezogen. Die Beschuldigte lst feit w. Mal van hter nach Stäitlgfli
iin Taunus »erzogen: Hut aber >raschem dle Lebensmtttet s
sonen hter kaust» und sich nachkchicken lassen. — Geskdhle
einer in der Wlesdabener lststee wohnenden S)err |djaft eine gt„
Anzahl oan Kleidungsstücken, Seife und bare« Geld. Alb der I
deiugettd verdächtig lammen da« seither bei der Hereschast>
dienstete Kindermöbchenund eine Köchin, die betbe. »an hier »e,
zogt» sind, in Frag». — Ein Tagköhner kam wegen Mrtndraud« z... P,̂ ,nt

a , rurzttch der Krtegsmoauo "
«H

B. A. Ansbach, eine Keiegressrou dadurch,um den Betrag mn  .
Mnrf beschwindelt, daß er die falsche Angabe machte, der Mann '
Ätlegersfratt habe ihn geschickt und da« Geld, da, in 2—3 Tag
wieder zurückgrzohltwürde, wallte er für Belchassung künslüd
Gliedmaßen verwenden. E» ist zu vermuten, daß Doppelhaam-
der sich fett etwa Jahresfrist nmhertreibt und sich al» Sr . Auileh,
au» Flehingen ausgibt , auch hter ähnliche Betrügereien verübt,
ist etwa i .68 bl» 1.70 Meter groß, schlank, hat blasse, Aussehen ur
an der rechten Hand fehlen ihm zwei Finger, während ein drill,
stets ist. Bekleidet war er mit blauem Anzug und grünem weit
Hut. Bor diesem Menschen sel gewarnt. Wer zweckdienltch« '
gaben, dle zur Ergreifung de» Taler« führen könnte, machen Im
wirb gebeten, die, der Poltzetuerwaltung (ftriminalabttUung, ~
hau», Zimmer 12) mltzulellen.

ist zwar aus den Schulen nicht ganz gleichmäßig, doch kann man
im allgemeinen sagen, daß van der vierten Klafle oder der Quarta
an ein wirksamer lurnbetrieb einletzt. Zum Teil liegt da» auch
i n dem Mangel an ausgebildeten Lehrern, auch darin sind die
Schulen nicht gleich gut gestellt.

r » Die Zeit bi» zum Schulaustritt kann ich übergehen, i» den
höheren Klaffen wird im allgemeinen zweckmäßig geaebeitet. Der
Beitritt zu Spartvereiuen kann den örtlichen 'Verhältnisse» nach
zu empsehlen sein, tuen» keine pädagogischenBedenken etugegen-
stehen.

t> Hat man aber die Schule hinter sich, so empfiehlt es sich,
einem Bereln betzutreten, um regelmäßige Kärperurbeit zu haben,
besonders, wenn der Berus zu sitzender Lebensweise zwingt.

Die Deutsche Tuenerschaslhat überall ihre Zelle ausgeschlagen,
und dort ist man sicher, lach- und sachgemäß angeleitet zu werden.
Außerdem ist der Mitgliedsbeitrag sehr gering. Wer es sich leisten
kann, Fecht-, Tennis-, Hacke», und anderen 'Vereinen beizutreten,
ivird dort viele schöne Stunden verleben. Born Rudern und Rad-
sahrcn bin ich kein großer Freund (vom gymnastischetiGesichts¬
punkt uu», sonst sehr). Es ist für schwächliche Menschen nicht unge¬
fährlich, fid) derartigen Anstrengungen ausznsetzen, die eine Ab-
meslimg de» Krastauswandes nicht ermogtirhen. Beim Radeln
kommt noch die Einseitigkeitder Bewegung hinzu, hie schlechte Hal¬
tung de» Oberkörpers, der Staub der Landstraße. Das Ringen halte
ich für gesundheitsschädlich, eine Konzentrierung der Muskelarbeit,
die aus die Dauer das Herz ratnieren muß. Sehr gesund ist das
Schwimmen, «nie überhaupt jeder Aufenthalt in Luftbädern, ver¬
bunden mit Karperüdungen. Die Lrichtathielik hat ihre großen
Vorzüge, man Hot in den Vereinen meist auch gute Anleitung.

Ich will hier nicht die Frage anschneiden, ab deutsche aber
schwedische Gymnastik varzuziehen ist, Jahn oder Lyng; wer sei¬
nem Körper überhaupt einige Illnstliche Anstrengung zumntet, wird
seincn persönlichen Geschm.-ck bald heraussinden, und wenn er «er-
nünstig arbeitet , d. h. dem Herzen nicht zu viel zumutet, lo ist es
im Grunde ziemlich gfeichglltlig, welcher Art der Ktzrperäbungen
er huldigt. Man muß als Anfänger nur vermeiden, solchen Sport
selbständig zu treibe», bei dem ein Abmessende» Krostmaße» nur
bei» Fachmann möglich ist.

lind mm will ich zum Schluß eine Anregung versuchen: Wir
werden in diesen Zeftrn einen erhöhtea Prozentsatz tut unter
ernährten Kindern Huben. Die engliiche Krankheil wled vielleicht
hüujigee oustretett. Die Foigeti sind besprochen. Der Deutsche ist
gewöhnt, vernünstigeu Auardnungen zu folgen. Sullte es nicht
mögtid) fein, aus bteiter Grundlage, besonder» in wenig bemittelten
Kreise» tdie uon englischer Krankheit am stärkste» betroffen wer¬
den), einen Unterricht oder Turnstunden z» stbasfen, die eine Keäs<
ligmig de» finblidjen Körpers vor dem Schulalier ereeiihen? Ich
deute dobei an die Deutsche Turnerschast, die hier zu segensreicher
Tätigkeit die Hand bieten könnte, wie sie es seit mehr ai» einem

i halben Jahrhundeei tut. Es wirre gleichzeitig, wenn der Stoa , die
. Angeiegnheit in die Hand nimmt, eine neue Erwerbsmöglichkeit
i für viele Frauen der Tttrnerschast, deren Männer im Felde ge-
I blieben find Und diese Arbeit wäre nicht imifonft.

Ferner : wäre es nid)! möglich, daß diele Lehrerinnen oder

Lehrer den Turnunterricht in den untersten Klassen behalten,
die Wirksamkeitder Körperarhelt gewährleistet wird?

Eine gute Ausbildung wäre natürlich Borbedingung, aber tu
ließe sich wohl durch Anschluß an bestehende Einrichtungen me
chen. Die Art dieser Ausblldung laßt sich fa leicht frftttgen. St:
ken wir daran, daß da» kommende Geschlecht manch« Nachwtih
der hrutigen Zeit zu tragen haben wird, wo wir können, sollten ai
ihm da» Leben erleichtern.

Die Herei« vo» RetzLach.
Nomon »au H. Eourth » . Mahler.

(22. Fort etzung.) (Nachdruck oertotcnl
Nein, Tante Jkllchen, lel unbesorgt, ich werde ganz ruhig*

Herzen» hinübersahren. Heir von Rathenow soll sich nicht ti:
bilden, daß ich ihn nicht ruhig mlt seiner Braut zustunmea ebt
kann.

Xante Jettche» umarmte Amte Rose glückstrahlend.
Ach, Kind, daß Du da» so >uhig aussprechenkannst, macht mi'

ganz glücklich. Ich sargte mich gestem Ichreck.ich um Dick. ->l
oies.r ÜNen'd) so plötzlich in unser Abteil kam. Al hätte >&-
am lubften hmausgewn cti. Aber das ging doch Papas wtq:
nicht.

Da hast Dich ahne Grund beunruhlgi, Tantchen. Angeml«
war mir natürlich seine Gesellsdrast picht. Aber sonst, dieser Äritu-
meines Herzens liegt abgctnn hinter mir, mein Wort darauf. »
rlnen Mann wie Haus Rathenaw irauert rin vernüniliges
nld)t lange, und Du hast Dir dach so uiel Mühr gegeben, mick>>
einem uernüniilgen Madel zu erziehen.

Tarne Jrtlchen klißl.- sie herrlich.
Brav , mein Herzenskind! Du hast ja Io recht. Dieser -

schöne Herr Assessor ist trotz seine. Ächönhett ein Ekel, jawohl.
ganz windige» Ekel. Do» merkt man erst so recht, wenn man einen
Malin wie Lothar irden ihm steht. Wie -.-ine Null wlrlt cr d«-
Du. d.-r Lothar, da» ist eia anderer Schlag, nicht wahr ? Wem: ^
nach aciftig Jah .e jünger wäre, in den ver.iedlr ich mich auf W
Stelle.

An», Nase mürbe rot, lächle aber scheinbar unbefangen
Mache dach au» Deinem Herzen keine Mördergrube, Tatudü»-

uud gestehe es ehtiid). daß Du, trotz Deincs ehrwürdigeit Aiül>
schon in ihn verliebt bist, scher.zte fie.

Int ’l - Iettchen nickteo-.-eg»ügt.
Na ja. id, gebe es zu. Er ist aber auch ein Pradttmetild)

sreu,- mid> id,att stittetwegen, »aß wir hierher gereist sind, w»»
autt» am Ende lanst garnicht» b' i dee Testamentsgeschlchte deratü-
tommt. Ich glanl-e, der Oberst läßt niemand etwa» übrig.

Sie lackt!i>i Heide.
Oder er d.ingl uns alle mit, wenn er nicht den größten M

erhält.
Du geölt atlo nicht mit, Anne-Nol<?
Nein, Tantchen
Na. 'diiitt. tarnt mache id, Lothar mein- leüöttsten Aug-' t-

j- ll»» ia lange za, bis er mit r-etlprlcht. oaß er uns bald tflls



• cnnlat . tPmntHn ben .» t>a » a *II | <t>«n tt o ( ! • *>■
du » W « «*)« bt» tünltfhiljtti AmbHBflum 'i zu » te,
« «ginn des 4. « rlegsjahre » zur Skrltlung . Auch wer.

Ämen <* rar ou» mferer « rnitinta . W* Ht Urten |ur
noterlant aeapfe « haben, betannl Weben.

«i »andelskammer zu Wiesbaden  hat im
«-.« iiabr 19l7 64 Lhrenu .rkunben . Iiir 2Sjährlge Tätig.

Betrieb » an >nachstehende Angestellte nab Arbeiten oer-
' ' \ m smlfe MertoderÄandi « nbemeHber Jhrt » oll , Buch,

inhaim Weder und Bauarbeiter Johann Franz bei der
, «alle ». La .. in « ebrittr a Rh .. Foßmachrr Frau,

Oc, der Firma « ax Reimer in ifiäeshefm a. « -.. « rtelterin
■> Marder » und Arbeiter « Uh. lm Rück bei der Firma
' . tiiall In Dötzhslm. Lljenlormer Wilhelm « elper bei der

^demhiitte G . m. b. ft ., vorm. Ludwig Be » u. Ln . in » leb.
j‘ iju,., Arbeiter Franz Schäler bei der Firma W. Bail wwe.

Ä, ' ri "e R êiiebrotmarken.  Bam ltfc « nguft ab wer-
hü, dahin aus Relchsrelsebrotmarken sür den Kops und lag

roo « ramm « ebääwsngen aus elne hochsOneNge von
» MMNerhöbt « erde» . Es dürsrn daher von dem genannten

„b jflr Jrten Reiletag an eine Person statt der birtrrigrn
^ fünf Rdichsrellebrvlmarten . die >e einen aus 4« » ramm
; inj io » ramm « rtätf lautenden Abschnitt enthalten.

" 7̂>no"s !ellm' « en»ralkommaobo >6. Armeekorps «eilt mit:
. .«ere» Konlrolle der Rriegeqesangenen . dle außerhalb der Ke-

naarr. namrnUich in der Lanbwtrtschafi, heschastigt sind.
, t»:,em eine neue militärische Elnrichtung , « e der Retter.

oe'chassen woeden . Rach ihrem besonderen Benoen-
‘mit  werten die Patrouillen in ..Flüchtlings .Patrouillen

. » linochungs-Patwuilllen " geteilt : Während erster« dle so-
»eriolgimg entflohener Gefangener ausnehmen werden,

, t, f «ewachuna ». Patrouillen " durch häufige unregelmäßige
nmiiUrnrittedie Gefangenen in Zucht und Ordnung halten:
!.« ,m,s| ie| k>üen, Arbeiisoerweigerungen . « ersuchen dbswilllger
toSipna der (Irnlf , « ebäulichtfitm . Maschinen n. dergl . durch

energischen « ingreisen entgegenwirken und überall die
Einwohner den » «fangenea gegenüber unterstützen. Im

in.« sind diel« Reiterpatroillllen - aber auch dazu berufen , lebe
-rim!«tt oo» Gegenständen , die sür die tiriegsührun « oder
öt-wnlichas« inBrtracht kommen, zu oerhüten und insbesoichere
'ä -lbl, Uchte vor Lntwendung oder Beschädigung gegen jeder.
..i in schuhen und Industrielle und Berkehrsanlagen vor Zer.
Ml« oder « eschädsgung- zu bewahren . Zu diesem Zwecke sind

b.n Patrch,Illen kommandieiäen Reiter zu ttiissgendarmen
ii.iio Generalkommandos bestellt und durch Armbinden mit
. kmiprechrndenAusichrifi kennttich gemacht. In dieser « igen-
i, Imd sie in den garerwähnten - Fällen auch zum Einichrelten
«! Personen aa » der Peoblkerung befugt,

Lnßt kein Fallobst zugrunde gehen.  Bei einer
nbrmnqdurch die Londgemarkuirgen kann man gegenwärtig in
«den Orten ganz erstaunliche Mengen de» schönsten Fallobstes
n den Apfelbäumen Itejen und zugrunde gehen sehen . Die» ist
iiiHüriiin den von den größeren Stödten mehr abgelegene » Ge-
ttdender Fall . Die Ursache dieser jetzt doppelt bedauerlichen
iii n.infl ist zemächft darin zu suchen,- dass e» lwn Landwirten
I, o« den zum Auslesen des Fallobstes notwendigen Arbeite-
II« iet.it . Aber auch der große Munael an Linmachziicker
«lieht vir,such 8 « Leute , dir » epsei erst späicr rte « eleeberei-
l ..ui,»lesen, wenn sie settist mehr aus ^ relst und zuckerhaltiger
rrbensind. Trotz alledem ist «» sehr bedauerlich, daß jetzt nach
»kwiilersturmen so sehr viel wertvolles Fallobst zogermdegeht
«c Dotzheim. Zu -tor Mordsache an dem Forstausseher Lang
mn wir noch folgende »: Dtr de« « elegeicheit der houssuchun«
I Bätschen isesraiie verletzle Polizeisergeant Spertzel ist gesteeir
i« litt Pauiinenstist seinen Beriefiangen erlegen . Es kann als
kiieUlangesehen werden , dost Lang Gch aus seiner Wohnung
rnt hatte, um einmal nnch den Aoöndieben zu sehen. Und da
i « 0« Wichtigkeit , hast bei der chäussuchung ein Körbchen mit

«ähren bet Mt »' gesunden wurde: In dem Momente . - ai»
, aus einem Kartasselackei herauoteat , um in dae Feld recht»
wiegen, schein» er eteeae « ertächlige» bemerk» zu haben , «kr
im Gehen sein « ewehr mit einer -Patrone , und noch hatte- er¬
weitere Patronen nicht in den Laus hinesngebrach ». da erhielt

i..j nächster Rühe den tödlichen « chuß. Per Täter scheint den
,h. gedecktdurch einen dicken Paum , abgegeben zu-hoben . hätte
, ihn vorher gesehen, so würde de« behende » nd der Gefahr , in
er ichwedt«. gewäriige Forstausseher bestimm« seinem Anschlag
.epetommen sein. Birk ist um-8e Tatzeit in nächster Nähe der

stelle bemerkt worben . Früh -morgens hatte er sein Hau » oer-
. gegen halb 7.aber war er bereit» wieder zurückgekehrt. Die
he Mahnung ist nicht allzu weit « m der Tatftelle -entfernt , a»
oei Birk keineswegs etwas Seltene », daß er zu nnchtschlnsenber
schonsein Bett verließ und dem « aide eine Bisite machte. E»
i> dieser Umstand dafür, daß: man e, In Birk tatsächlich mit
i Wilderer zu tun hatte . ANsänaUchiag nach der Schußwirkung
lang die Vermutung vor , daß die aus . ihn abgeseueNe Patrone
itie» Blei enchuliew habe. Nun . hat sich bei der Birkschen
iiichung gezeigt , daß Birk sefiw Pnsronen in der Art her.

Itchcht». hast »r Ächro.« In bir hüll « hinein, « äugte und die » eff-
nuim dann nut einem sluelen Lederpsropsin oetschlotz « in solche»
Ledeepsrapsen ist auch in der Wunde de» Jagdausseher » oortz».
sunden und e» ist außerdem sestgestellt worden , daß die Schuß»
wlrkun, rlne , solchen Patrone eine ähnliche ist >oie beim Leben mit
gehacktem » lei . Wen » die Flinte , mit der der tödliche Schuß ubge-
ftuert wurde , bisher nicht vorgesunden worden ist. so mag da» aus
»se Gewohnheit der Wilddiebe zurückzusühren sein, ihre zeelegdaren
Gewehr» nicht mi, nach chanse »» nehmen , sondeen sie im « aide
irgendwo zu verstecken: IN» sie dort jederzeit zur Berfiigung . zu
haben. Birk hat auch zeitwetli , mit einem zerlegbaren Gewehr
Schtcßproden in der Nähe de«. Friedhose , adgehaiien . Nach all
dem kann an der Täierschast von Birk kein Zweifel mehr bestehen.
Zum Schluß fei » och bemerkt, daß « irt Baler von 5. der Polizei-
iergeant Sperzel Vater von 2 Kindern ist.

höchst. Die Kriminalpolizei verhaftete aus Irischer Ta « zwei

Ksährlich»Felddiebe, den 17jährigen Anton«ree au»höchst undn Arbeiter Philipp Wagner an» Sojsenheim . Btee hatte schon
löngere Zett hindurch Gemüse gestohlen und es an hiesige » emlise-
höndler aus dem Markte vertäust

Jnralfnrt . Infolge der unzureichenden Kartossel,ujuhr — »ie>e
Haushaltungen Hoden seit April keine Kartossein erhalten und wur-
den auch setzt bei der ersten Verteilung neuer Kartosseln noch nicht
derücksicht» « — sieht sich da» Ledensmittclamt gezwungen , als Er-

saß Vrobaus ^ grt ^ ^ M|  G, ^»» Frantsurt -Hessen der deutschen
Buchdruckeeschast. Karl Dominä , ist nach säst dreißlgsösstiger Wirk-
samkeit als hervorragender Führer seiner Fachgenossen gestorben.

— Der Leichensund - im Packwagen.  Da » Dunkel,
da, über dem Fund der beiden Knadenleichen in einem Güter¬
wagen aus dem Bahnhof Lichtenderg bei Berlin schwebte, scheint
sich jetzt anszuklären . Nach den Ermittelungen der Lichtenderger
Polizei handelt es sich um die eit >4- Togen verschwundenen neun-
und zehnsöhrigen Söhne angesehene« Ettern ou» dem Stadtteil
Snchsenbausen , die am hiesigen Güierbahnhds dem « diransport von
» »sangenen zugesehen hatten , und seitdem nicht mehr gesetzen wur.
den. Die von den Eltern nach Lichtenberg eingesandten Stossrtste
stimmen mit den Anzügen , die- die Leichen trugen , üdeeem . Eden>
jaü» konnte auch die genaue Laus,eit de, Güterwagen » sestgestellt
werden . ^ ^

— Die Strafkammer verurteilte den Kaufmann Franz B ö'r»
n e r , alleinigen Jhhode « der Franklnrier Düngemittet -GeseUichaft
Ui. m . b. h .. wegen schweren Betrug » beim Handel mit Dung «.
Mitteln zu >» Monaten « esängni » und 2000 Mark Geldstrafe.
Börner hat in den beiden ersten Kriegsjahren 113200 Sorte »u
160 Pfiind hasernickstände au» der « einsteinstiureherftellüng ol»
organijchen Stielstossdünger an Tausende von NeinereN Landwirten
oerkaust und dabei erhebliche Summen verbieni . Der Dünger
enthielt nach dem Gutachten der Sachoerständigen so gut wie gar
keine Nöhrstosso sondern wirkte bei manchen Früchten sogar sch« -
lich. Börner kaufte den Sack Dümi«r in- einer Lubwtgshasener
Fabrik mi« 2.60 M . ein und «ab ihn frei limpsangsstation mit 9 M.
ab. Er will an einem Sack mir eine Mark oertirak haben.

Geteshefw ». « . Der Kamps «egen den » ohlweißlln , ist hler
planmäßig organisiert worden . Unter Führung von Lehrern und
Lchrerinmn durchstreistn Müdchenkolonnen die Feldmark und alle
Gärte« ,and vernichten die ausgesundenen Schmetterling », 'Raupen
uud Eier.

Mntaz . Ja ZnNmst soll der «assfirai zpm Strthnnwurm nur
zu « etzlnireiner srten Stunde , höchsirne bi, ein « ee»»I; lltr Adst.e«
st» im letzten viertel der Stunde erfolgen . Der « esuch d», Tneme»
ist nach der langen Pause zurzeit ein recht starker geworden und bei

.beUrm -Wetter findme llltp Rr Besuchrr anch rrtcksttcksbelrtn «.
— Der hovplausschuß der Deulschen Turnerschasr Irak » er

zu seiner diitten Krieasiagung , u-ammcn . Der Borsißendr Be-
hrimrr MehizlNairoe vk . Parisch- fBrrtlau » begrfißie die Kretsoer.
irdle,-. Der Geichäsissührer Studttchuirat a. D . Vr . Ruhl lSletfini,
erslaiiele den Jahresbericht . Mit Stotz orrwie » er dneaus, daß
säst eine Million deutscher Turner aus allen Kriegsschottolötzen- in
den Komps gezogln sind. Der Schatzmeister Poiizeirat Anzratt
r . sw.tteer den Kasienderüht . Die -sinannells Lagr Hobe sich ntulltt-
lich Infolge de« Kriege , insofern u.rgünsttger gestattet, al » im Jöller
llltll nur 4N 000 Bcitragszahler oorhonben waren . Diese Zähl
ging - in diesem Jahrr noch-weseettlich zuellck. Da» Aelamioermogen
betrügt über 334000 Mark . An » rieasonleiben sind von der
houptkvsse btr Deutschen Turnerschasr »64 UOVMark gezeichnet » dr-
dt-n. Selbswerstllnblich haben einzelne- Btreinr ihr» eigenen « er.
wägen , die sich aus viele Millionen belausen . Ebenso steht e» mit
deckKrieg»anleihezetchnuugen der einzelnen Vereine.

Dtesrühl » Aborntnnst de» hmbsiWrtsb ». Dir Reichsstelle für
Gemüse und Obst teilt mtt: Wir wir ersahren . » erben In eintgbn

. Gegenden Kohlrüben . Mohrrüben , Zwiebeln »nd- andere herbst»
grmüle oorzeilig ausgeristen . uni sie schon jetzt als scheinbare „Früh-
gemüsr" aus den Markt zu dringen und aus diese Wei > underech.
tigt hohe Preise zu erzielen . Die Ware ist jetzt natürlich noch uw
reis: sle würde , wenn man sie wie alle Jahre gehörig ausrefsen

tteßĉ inerrgnkiẑ nddreî Wer^ fiirrti ^ tolksernahrung^ ben̂ il»

dt«, fehl bei bei osi fühlen Aberniang der Fäll -ck Er handeet^
sich hi«, somit >»» rtnr Vergeudung wertoollei Vostbilahlunn
Wurde »er Unsug weiter um sich »reisen, so würte im hertst UIW
Winter ein erheblicher Teil de, herbstgemissc» schien, aus da» « Ir
dann in in hohem -Ruße angewiesen jeia werden. In den » retten
Laibe a. S . und Wonzlebe » haben die Landräie die vorzeitig » AU-
erntung der herbsigemüse bereits verboten . Man darf mit blfli .'
heit erwarten , daß die Kreisbehörden überall , wo es erforderlich ist.
in gleicher Weise vorgchen werden.

llonzissionspslich « der Kinotheater . Dem Berachmen nach steht
eine Verordnung unmtttelvar bevor , welche die KonzeMonspslicht
sür das Uichibildgewerde einsühn . Der Bimdesrat soll bereit»
eine Verordnung erlasskn Hoden, die dtn Konzestionszwang bedingt.
Jeder , der ein Lichl-psrltheat .-r gewerbsmäßig betreibt, ist oer.
pflichtet: für feinen Betrieb eine Erlaubnis nbchzusllchrn. Dies«
Eilanbni » NM» unter bestimmten Umständen versagt werden.

Feldpostadirstra . Die seit dem IS. Fednwr 1917 gettendtN
Bestimmungen über die « drestieran, der Feldpostsenbongen werden
zum Teil noch immer nicht brachtet. Daher wird erneut daraus
hingewtestn . daß sn den Ausschristen der FAdpoftsendungen an
Angchörtge de» Feldheere » alle Angaben über Ott , Kriegeschau¬
platz: Zugehörigkeit zu Armeen . Armee -Gruppen oder Armee .« »,
ihllungen . Armeekorps , Dlofiionen und Brigaden verboten IMd.
Die Angabe eine» höheren Stabe » darf nur bei der Adrefie von An.
gchörigeo dieser Stöbe erfolgen . Die Fetdodretzen dürfen sm all.
gemeinen außer dem Name » »»d Dienstgrad de» Empsiogera nur
die Bezeichnung de» Iruppenteil » dl» zum Regiment anfioärt » ent.
halten , also entweder l . Regiment , Bataillon ,Abteilung , und Kam-
pagnie sEskadevn, Bdtterie , oder 2. ielbftöndiges Bataillon <Ab.
teittmgj und Kompagnie «kskodran, Botteriej oder 3. bei beson¬
deren Fonnalionen lKvlonnen , Flieger , Funker usw.) deren amt¬
liche Bezeichnung . Bei Truppenteilen , 8e keinem Regttmmtsver.
bonfte angchören , also die vorstehend zu 2. und 3. ausgesührten , ist
außerdem die zuständige „Deutsche Feldpost Rr . " an, »gebe» ,
während bei Formationen , die einem Reglmenlsnerbande ange-
härrn . eine deutsche Feldpostnummer nicht hinzugesetzkwerden darf,
Edenlo darf bei den Stäben oon Armeekorps IGeneraikommando «,
sowie von Dkvlstonen und Brigaden die Nummer der degt chen Feld¬
post nicht genannt werden . Die zuständigen Feldposwummern wer¬
den IN den Fällen , wo ihre Angabe erforderlich ist. von den Heere«,
angchäregen, di« erneu« aus die richtige Angabe ihrer Adresse hin.
gewiesen sind »nd regelmäßig belehr« werten , nach der hetma«
milgeieiit . Zur Bermeidung oon Fehlleilungen und Verzögerungen

I ist in jedem Falle die genaue Bezeichnung der Formationen mit
ihren Zusätzen wie „Reseroe ". Landwehr ". „Landsturm", „Ersatz".
..dagerfsch" usw. notwendig . Die Beachtung der Adressierungebe.

. stimmungen liegt im eignen Interesse der Adsrader und der
: Empsönger:

Buntes Allerfei.
INartorg . Seitens hiesiger Schulkinder wurden aus dem 'Rat-

Hanse rund 60000  Kohlweißlinge nbgelieserk.
Fulda . Der Herr „Revisdr ". Aus verschiedenen Bürgermeister.

ümiern de« Kreise» hat ein angeblicher '.Beamter de» Landrateamte»
unberechtigte Prüsunge » vorgenbmmen »nd sich Gebühren zahlen
lassen. Der Schwindler konnte »och nicht fest, «nommen werden.

Berlin . Der hastbesehi gegen den Inhaber de» auf Verfügung
des Krügsckuchemmts ge-chiostenen hlllericheu Weinlotais wurde
gestern gegen eine Knulion von lUOüOUMort aufgehoben.

Au» den heutteg» BerNner Moegrabllttera.
<P ri va «I ei c g r am im .)

'Berlin,  ben 3. August 1917.
Zit brm Telegramm des Kioiseiv an Geaerai-

seidmarschuii oon hiDebenb -urg  schreib ! oei „Beeiiner
j Lokal Anz igee" u. a - Ue.b ind :M b:r Koi 'er lückbaitlos dem gro-
'ßrtt Mlldn : der ihm dient , sitttte nie ettöschende Dankbarkeit , u«

dbiickt, Ipitcht e: zugleich ai , « ottstlhrer des Volkes . Wie der Dank
- de» kaiserliche,: Herrn, i» wird auch der Dank de» deutschen Volkes

an hiüdtnbu .» nie erlöschen: Kaiser und Volk die wissen beide,
wa » ihnen in diesem Mann geschenkkwurde und sie an ihm haben.

Rach demselben Blatt sinbc -I aus - Anregung de» 'Reichslag »,
prüsidenttn Dr. Käneps am Sanislag , den 4. August , abend» halb
9 Uhr. in der Wandeihaile des 'Reichstages  eine
Fei erlichkeit  zur Erinnerung an die denkwürdsge erste Kriegs¬
sitz,mg vom 4: August >914 statt. Außer dem Prüstdenten werben
Berterrer mehrerer Penisskreise bas Wart ergreifen.

Nach der „Voistschen Zeitung " wird dem Exchange Telegraph
au » Washington gemeldet : In politischen Krellen verlaute , daß
zwi 'chen dem Kabine » in Washington und den alliierten Ne-

. gterungen das Abkvmmmen drzüglich der Friedens-
bedingungen unterzeichnet worden seien . Di»
Regi .- rung Hobe danach beschioisen . vor der Nic-
drrlag -e Deutschland » nicht in eine Erörterung
brr Ki -I-eg 'Stztele etttzutret 'en.

■in Berlin besucht, denn der bars uns nicht wieder ganz au, dem
iichisttei» verschwinden,

Lmik-Rose polteete ihre Fingernägel mit großer » usmertsam.

spät. «r"hat mir schon oer>
Berlin besuchen wlll , sagte sie

Ach, Tantchen, da kommst Du zu
«bin, daß er un » diesen Winter in
j!hin.

Wieder betrachtete sie Tante Jettchen sarschenb.
Wirtlich, hat -er da» ernstlich veislchset-!-
l'iimz ernstlich, Tnntchen. Aber aus . all » Fälle kannst Du ihm

i noch Deine schönsten Augen machen , neckte da » junge Mädchen,
rin ! Ra , ich will Inas sehen, wa » sich tun läßt . Sein Herz ist

n°ch irei, wie er UNS versichert hat.
lind Du hast große Chancen , Tantchen , er mag Dich sehr gern.
Cie umarmten sich lachend und küßten sich. Dann eilte Tante

iichendavon.
Lothar macht « ein etwa « enttäuschtes Gesicht, als Tante Jett,

n uhru- Anne -'Rose herunter kam.
-iiime.'Ros, ist müde und will noch eln Weilchen ruhen , „ klärte

- aüe Dame.
Da iah Lothar nach Anne -Rosee- Zimmer hinaus . Und „ d«.

eiie. daß dle- Gnrtsne sich leise bewogt», ai « sei sie soeben erst
im qeiassen warben.

Da wurde ihm die 'Brust zu eng.
Ainie-Rose, süße Anne -Rosei
Huf Xante Jett -Heu hätte ganz oergedli» die schönsten Augen

.aachi. wenn sie e» hötte tun wollen . Aber sie tat e» nicht.
Da, will doch iirter ein„ gewiiicn anderen - nicht tiw Gehege

.amen, dachte st« HMnortsttsch. Sie hatte Lothar » sehnsüchtigen
alt nach dem genft „ bemerkt und auch die leise schwankende
iibine.

Und Tante Jettchen war sehr ttug und scharssichtig.

P'ins, zehn Uhr saß»» die Verwandten de« Erttastere sn dem
o»rn Festsaal, hier war vor einigen Togen 8 » Leiche de» ein-
>»«n Condertttign ausgrtahet geioeien — ohne jeden Schmuck, ohne
ie Blum», einsoch und schlichtet» tdter Mnnn : ohne alle« G».
°"ae. das doch leinen , Romen , seinem Reichium und seiner Stel-
aa nnietommen wäre . Sessel waren zusamm«ng„ üikt, aus dänen
« Platz genommen hotte , hinter diesen Sesseln hatten sich die
i-lul .den Beamten und Dinier ausgestellt . Wie diese Menschen

von einer gewissen Spannung erfüllt . 'Besonder » sag ihnen
die Frage am h „ zen, wer Herr über 'Retzbach wurde . Demr
I.iii« wohl nuenche Cristen, ab.

Aue ein einziger Mensch in Gesten Sgaie . den seierlichra
chweige» »rsülit«, wußte , welche Einhüüunif n da« leswment
inpeiiwürde , dos war Dotior hafiner . Dieser saß mit einigen
.-ne» oo,n Gericht der Versammlung gegraüver an »in „ langen
-lei Aber seinem sginen. unbewegien Gestch« war nichis abzu-
-u

Die seieriich» Stille wurde nur wiederhott von einem starken
"alpeIN und ungeduldigen Sckmausen de» gerünschvollon Odirst
-ttumdkn. Die beiden alten SiistetraMeins suhrrn dann jodt,>

-i n-iväs zusammen — Wahrscheinlich dachten sie an die furcht»

barer» Töne , die ihnen in der Rächt ein « toultn verursach« hatten.
(Einmal stel-FrtuIetn Sabine vor Schreck da» » rillerrsutt„ al herab,
holdchm bückte sich mit Btnchen zugleich danach, und da stießen sie
ein wenig unsanst mtt den Köpfen zusammen . Sie rieben sich die
schmerzende Steile und sahen sich verlegen langsam um. Schnell
nahm hsidchen noch eine Psessermtnzpaftille , wa , der arten ihr
sitzende Oberst mtt einem wilden Schnaufer bemerkte, und worauf
er die Ahnungslose mit einem wütenden » tickanstterte, .baß sie sich
wie ein furchtsames Hühnchen zusammenbuckte.

Anne -'Rose saß dicht vor Lothar . — Cr konnte sich so-recht noch
herze,isiust in den Anblick der golbschimmernde» glechlenvracht
vetttesrn : Wich da, Stroischen de» weißen Nöcken«, da« zwischen
Kleid und Haaransatz sichtbar wurde , sesselte Ihn sehr. Zuweilen

t sah-er da«-sanfteVval shrer Wangen : ein rtzstge» vehtchen und dann
efimlal -darttzdnze Profil mit dem- entzückenden Rüschen . Er hat,»
wlrNlch-relßfilch zu I» n und N»im Zeit , auf seMr attber» Umgebung
zu achten. UN» Anne -Rdse mußte wohl seine Blicke sühlen. Sie
war umuhstz utsh-shr war zumutt , als zwinge ste eltte gehelmyl ».
volle Macht , sich nach ihm umzüseheß. Schwer nur kvnnt» st»
wldrrstcheo . sl« hätte so gern gesehen, ob seine Augen noch so seit-
sam blickten, wie vorhin , ai» sie aus dem Park gekommen waren.
Sle halte | if ) nämlich elnzurrten vrtsüchl. daß sl» sich nur eingo
bildet hatte, einen besonderen Ausdeuck in leinen- Augen gesehen zu
haben. Poihln . als ste mit dem Bdt -r und Tante Jettchen - In den

!Sani tritt. u»ir er noch Nicht dngewesen und a!» er kam und hinter
! ihr Platz »ahm. hätte er ihr nur einen Gtuß zugeslstftert.

sFortsetzung-sotgth ^

Nochmalige Warnung vor de« Heben»mMel-Deesendäng - an
0r » ä»gelangen ». Dle olelsachen Verössenlllchungen ltt denen vor
der Berlendung von Lebensmitteln an KktegsgesaMne adgeraten
wurde , jcheinen leider Immer- noch nicht dle voll « Wirkung gehabt
zu haven . Wenigsten » mtlß man da» an, dem Umstande schließen,
ddß neuerdings sogar leittn » der- » riegsgksongenen selbst gedelen
wirb , die unwirtschastlich» Versendung von Putter , Schinken, Speck

- und Wurst doch endlich einzuststten und dstse Lebensmittel doch
! lieber ln der Heimat zu verwerten . Die Gefangenen wissen eben.
: daß nur in den sellensten Fällen dies» schönen Dinge sie „ reichen.
- und daß dl» Mehrzahl solcher Paket » lediglich unseren Feinden zu-
geile tdmmt . die sich daran aus Kosten der d»>ttsch--n 'Bovölkeeung
bereichern, wenn dl» Lebrasmltttl nlchl schon dnrch bk» langen
Transport verdorben sind. Wer ohne Schäbtgung best brutschen

: 'Bolkswlrlschost boltbore Lebtnsmittei ans gesichertem Wege unter
dem Zetchen de» Roten Ktrt ^ » versenden will , weüd» sich-an die
öetllchen hllssstellen sür » rlegsgesangene , die ihm dle notwendige
Anskunst erteilen werten

weitere Schließen , geoßer KeslaoraflonsdettleH » lo Berlin.
Die Kassre und ho -elbeirlebs -Gesell 'chasl m. b. h . Perlln , ist wegen

S- rober Verslöße«egen die Vorschrlsten zur Stcheeun, unl.-r'rüleasernährnng vom Krlegswucheraml aus - dem Händel ausne-
l schlossen worden . Dam » werden solgende süns B 'trirte der « ».

lellschas, pelf, 'osten VINorlo -Kassee. Llnden -Restaueonl . Vitterlo.
Diele . W>lngiokl „ind !n.ig 'Blklorla und Richard» Die .-. die säml-

lich am 9. August zumachen mllsten. Diese achttägige Frist wurde
IcGglich zum Ausvcrkaus d.-r vorhandenen 'Bestände bewilligt . E»
dürfen also neue Waren nicht mehr» etngelaust werben.

Hamsteends Kü«G>str. Der „Kleinen - Presst " wird geschrirteni
Au» einem sübdeutsthen Bad ist d„ schtet worden , daß dort Poltzes-
dramte zwei Stunden lang eine Kontrolle der hauptverkehrspunNe
Vornahmen »nd während dieser kurzen Zett 160 Psund Lebensmittel
beschlagnahmten, die sämtlich von Kurgästen herrühtten . Gegen
de.» Hamstern der Kurgäste Hai sich schon die Polizelverivaltung ln
Bad Homburg gewandt : Wenn -d»r Kuranstathalt lediglich »ln Bor-
wand »um Hamstern ist, wenn -sich « nrgästr -den Bestimmungen nicht
sügen -und da» Land ansrauben , sd-lollte sich,die Behörde überlegen,
ob solchen Elementen der Kurousenchatt nicht »ntersagt werden muß.
Das Hamstern-bedeut« einen Mißbrauch d„ GasfireuNdschast. D„
„Generalanzeiger " teilt mit : E » haben bereit» Jhirarte zu sehr dras» .
sehen Mitteln gegrlssen , um sich vor der « onlurrenz d„ Kurgäste zu
schütze» . Di» daqerlschen Bezirksämter Mlndethelm und Berchtes-
raden Hoden den Aufenthalt sür Kurgäste- aus vier Wochen be-
jchränk». In Äwtnemünbe oerbot beb Lanbrat den Versand von
Lebensmitteln außerhalb des Kreise« Usedom-Wollin.

Ilolfstld- Schrrze. Line - eigeimrtige Entdeckung wurde in Dnlr.
bürg am Rvtpaplergrtd gemach». In brr Mitte der 2ö,PsennIg.
Scheine sind aus dem Wertpaplenntt „ bruckdie Worte zu en«zlss„ ni
„Für jeden Geck lRarrenl 1917." Dle Stadloerwallung weiß sich
diese sonderbare Inschrist nicht zu erklären.

Sonnktgsgedanken.
Dom Geben.

Geben lernt man , wie vte» große Dinge , nur dnrch Uebnng.
Dann aber wirb es eine der größten Lebenssreude » .

h >l t i).

Nicht» kettet bl» Menschen so aneinander , al» dos Gesüht : ich
bin dem Andern etwa ». Dle Wohllal dl» ich gebe, nicht dl» ich
empfange , vcrpsllchtet mich. ^ Frommet.

Wir müssen un» wieder klar werten , daß de« ärmste, wie der
reichste Aolkegenoslen sliid, oon einander «bhängig , aus einander
anaewleseu , daß ein Volk nur gedeihen kenn, wenn alle Glieder
willig und oersiandlg zusammenhellen und jeder von der Wahrheit
und der Notwendigkeit de» Satze« durchdrungen lfti Einer sür atze
und alle sür einen . Flnanzminlster Pistoriu ».

Wohl dem. der sich Leo Durstigen annimml.
Herr „ retten zur dasen Zelt.

den wird der
Psalm 41, 1.

Ob Dank, ob Undank btr vergilt —
du ziehe stellen Dank» davon:
daß du ein Menschenleld gestillt,
das stl dein Dank, da» nimm als Lohn.

Sche u ri l n.



Der neue StaalrsetretSr de» Innern.
^ Elugust. Die „Kölnische Volkszeitung' erfährt au» ,

^tiverlässigerQuelle, das»«n Stelle des in Aussicht genommenen
Bürgermeisters Schwander von Straßburg der Oberbürgermeister '
non Köln Wallras zum Staatssekretär des Reichs,
amt » de » Innern  berufen worden ist. Zum Nachfolger de»
.Staatssekretärs des Auswärtigen Amte«. Dr. Zimmermonn, ist S)txx
d. Kuehlmann,  bisher deutscher Botschafter in Konstantinopel,emannt worden. v

Wbna Bern.  2 . August. Die französische Kammer zeigte
gestern, wie Lyoner Blätter berichten, große Unruhe. Ribot wurde
hiervon benachrichtigtund traf mit Painteve im Parlament ein.
^sofort nach der Ankunft Ribot» erklärte Renaudel. er wünsthe die
Regierung über die allgemeine Politik so schnell als möglich zu
interpellieren. Ribot erwiderte, er sei bereit, die Interpellation auf
heute anseßen zu lassen.

französischeEnttäuschung über Flandern.
Ellens.  2 . August. IKber das den Erwartungen so wenig

entsprechende mäßige Ergebnis des ersten Schlnchttagesfrühen die
«somßerkorrespondenwnd.-s ..M-uin" und and?rer Blätter in,
owuptquarlier des französi chen Generals Anlh îne mir Ausdrücken
hmwegzugleiten wie: immerhin höchst beachtenswerter taktischer
ltrfol^ keineswegs zu unterschäyende Stärkung der moralischen
Zuveilsicht des Angreifers, jedoch warnt der ..Marin" Korrespondent
ausdrücktich mit den Worten: Lütten wir uns vor Illusionen. Die
Abwrhrkrafr der Deutschen im Fern- wie im Nahkampf ist nicht ge-
nn « ju schüßen. Die deutsche Heeresleitung habe diesmal wieder
bewiesen, daß sie durch schwache Belegung ihrer eingelrommelrcn
ersten Linie unnütze Opfer zu vermeiden wisse. Namentlichsei das
im Abschnitt » et La »-Boesinghe der Fall gewesen. Wo es aber
auf die von der deutschen» eereoleirungals wertvoll erkanntenSte !>
Iungen ankam. fei di? von » indenburg nach der Somme Schlacht
eingeführte Methode des raschen Eingreifens bereitgeftcUtcrRe
ferven unleugbar wirk am in die Erscheinung getreten. Als » öl-
lenoifion bezeichnet der „Motin" Kvrrefpondcnt den Anblick des
gewaltigen Schlachtfeldes. oas sich um die 5. Morgenstunde kurz
nach dem Angriisssignal seinen Augen bot. Keine Phantasie vor-
möge den Eine ui  ausiuma en. den die gleichzeitige Tätigkeit tau-
sender und aberraus. uber Geschütz?, darunter alche stärksten Kn-
lrbers. hetvorrief. Selbst Augenzeugen der Titanenkümpfe von
Verdun standen diesem Schar«piel wie etwas Ungeahnten,. Aer-
blüffenden, gegenüber. Schicklich? Episoden spielten sich im Nah.
ramps ab. wo die uniieimlichenveroolikommncrenFlammenwerfer
Feuerfontänen nach allen Seiten bin chlenderten. Aon, rein tak-
1«schen Standpunkt aus würdigt der ..Matir, "-Korrespondent die
vage folgendermaßen: Wenn die Franzosen das Zentrum des
Beckens von -lpcrn besitzen, so behauptet der Gegner alle Ränder:
ausgenommen bei Mrbinev. Die Deut.'chen halten die » ügelkette
von Gheluvelt nach Elerke.

Die FtiedTnskonfrrenz.
lben f. ».August . Die noch immer in Paris weilenden Ber.

treter des russischen Soviel befanden sich in einer überaus schwie¬
rigen Lage Sie sind eingeklemmt nvisch. n 1" im Namen Ribots
aut sie einwirkend? D?plitier,e und Senatoren , die erreichen müch« !
ten. daß das Stockholmer F iedensprogramm nach den Wünschen
der Entente urngefo,», ^ »ve:b?. Infolge der Kundgebungvon etwa

Bammer'ozialisten. die such dem Regierungsstandpunkt nähern,
,st die « tockbolmer Kovsere.rz abermals stark in Frage gestellt.

Stockholm.  3 August. In Gorkis Blatt „Nowoja Schijn"
-E ” ^ uli wird ausgesührt: Wir müssen energisch und grad-

®fÄfn  d - r Kzjegsziele stellen. Die Hinausschiebung
der AlliiertenKonferenz läßt verschiedenen Deutungen Raum. So¬
lange das Bo' k nicht überzeugt ist. doß alle Mittel angewandt wur
^En. um den Frieden anzubabnen. o lange wird auch die Unzu>
sriedenheit nicht verlck,winden Dieter Vorwurf wird stets von
-reuen, auftanchen. so lauge wir nicht genau über die Kriegsziele
tm Klareit sind. Die Gegenrevolution erhebt inzwischen ihr .Haupt.

England ist der i^ legrtreiber.
Wbna Berlin.  2 . August. Der militärischeMitarbeiter des i

.̂Nteuwe Courant" schreibt: Immer deutlicher tritt als unleugbare
Tatsache hervor, daß es Enqland ist. das nicht nur den Krieg leitet,
sondern ihn auch allen Friedensoersnchen Deutschlandsund ollen
Friedensneigungen seiner ^Verbündeten zum Tray sortseszen will.

Die -Times" bleibt unbelehrbar
Amsterdam.  August D»e ..Xirnr»" htbani lrajz des

bündigen deutschen Dementis bei der Behauptung, daß die Pot ..
domer Konferenz onm 5. Juli lül t Tatlach? fe, Das Blatt schreibt,
nn Anblick aus die unzweifelhafte « ulnrttat die er Mitteilungen:
D,e Behauptung. ku,ß o,c deutsche Regierung bei der Abfassung des
österreichischen llltimatnms an Serbien nicht mitgemirkt habe, sei
absolut falsch. Die deutschen Erklärungen sind?,, auch außerhalb
Englands wenig glauben

tWir Deutsche zitste,, e-. vor. den amtlichen deutschen Stellen
.z» glauben und nicht dem Organ des Lord Rorthclifse .)

... ' UM lrt,lcn CuftnngriH oiif Conben.
. U iL !" (f * ' " n m .. • 1*3 « "(llift . Nach twr jfinqftcn l' illc Der '«er.
lüfte, ftir tue « eoolferunq lionhmiü bei dem Uuftoi,griffnnm 7 Cluli
Betroffeii bat. lind 5# Leute (42 Männer . # Frou . n und 8 Sinberl
fletoiel und 193 198 Männer . 45 grauen und 50 Kinder! verwundetworden. >

Xxklankt schlechte Ca,«.
2. August Die Militär,tche Lage in Padniien

w,r» russtschersett» als gan, teofiios beurteilt. Das Lebensmittel.
Ministerium führt laut „Rsettch" autgrund von Mitteilungen des
Oleneeatstabesdie schleunige Bergung der Ernte hinter der Siid-westfront durch.

Der Anmarsch aus Szernowih.
. d ' r ' i n,  3 . August. Der Kriegsberichterstatter der ..Botsi.
scheu.aettung schreibt aus dem bsterreichitchen Krieqspeelsequaetier
unterm 2. August: Der Angriff gogen Ezernowis, t» wiederum b"
»rutend vorwärts getrogrn worden. Zwar oeeoietsachten die Russen
ihre Abwehranstrengungen. aber der Vormarsch blieb dennoch in
ununterbrochenemZug, Der fall non Ezernowii, ist nur nach eine
» " Bt furjefter Frist . oielleicht nur noch von Stunden. Die An-
griststinte der Brrdündeten hn, sich bereit- gon, nahe an Ezernowiu
heran, «schoben, heute früh lieg, die Stadt im Bereich der falb « ,

Der nördlich des fruit ) gelegene Teil der Butowtna ist
gänzlich vom Feinde befreit. Die Stoßtrupps , die südlich des
Dnsettr vorgehen. sind der Landgren,« schon Io nahe gekommen, daß
der Dru- aus Czernowih auch von Norden her ersolgt.

Die öfterr.-ung. Truppen
in Czernvwitz eingedrnngen.

Wbna W >e n, 3. Anguss. Aus dem ftriegspreffequartirr wird
gemeldet: heule früh sind österreichisch-ungarische Truppen in
ilsernowii , eingedrungen.

tetensmllsel -versellung ffir We Woche vom 5.—ff . August I9JJ'.
Lebensmittelkarie I Abschnitt \ (hüllenfr .) UM « r. « ersten

Sfr frei » 32 fsennig du» fsunb . l Luppenwürseh frei»
>0 fsennig da» Stück, Ledensmiltetkarte I AbschnttltV <fa,t>
*?. Margaetne (für (Srro. und Kinder), frei » 2,10 Mark das
ffunb Cie Händler müssen die Bestelltarien am Diensiug noe.
mittag 10—11 Uhr Im Rathaus , tfimmer 38, ablirfern. Die Aus-
^rmennihftr' 2" Mittwoch na .mittag 3 tthr. ab Lager

I, < 3ueker-Verteilung. Aus Lebensmittelkarte !l (neue) Abschnitt
i ■y W“"t) Zueker (1 fsund für August und 2 fsund Gin.

1 ,1i r ,?'* Person zur Ausgabe, frei » 32 fsennig das
fsund . Dt« « estetitarien sind bi» Dienstag abend in den Äeschäs.
ten ahiugeben. Dte Händler müssen die » arten am Mittwoch noe-
mittag 10—11 Uhe im Rathaus . Zimmer 35. abiiesein. Die Aus-
armermift}» 4" 5 Cr,0lfit anl  Freitag vormittag 8 Uhr. ab Lager

Biedeich. 3' . August 1017 Der Magistrat. 3 . I r 0 p p.
Die sestgesehie Liste über die von den hie>.

!E «h° tur «" » Steueijohr 1917 zur huudwerkstammer
tt,lesdaoen zu zahlenden Beiträge tiegt »am 4. 8. bis 17. 8 17 in
6 «Är f «" ' H,.t"1h,(!!‘'ca 3»r Einsicht der Beteiligten offen.

Bicbrut), 3. August 1917._ Je : Magistrat. B og

hilft,u.Platzmeister
auch Kriegsbeschädigte.

für « e,« « « . »», auf lolori gesucht. s

Gabriel A. Gerster , Mainz,Telefon in»» u «o»4.

Zur Benachrichtigung
für die evangelische Gemein

Don diesem Monat nn gibt die euangelisch>
ostmonatlich regelmässig ei» eoangelische» Kemeii

.Kvang. Kirlkmkote für AiekM«
.-«rau». Da» » latt erscheint jeden Monat einmal u„d
die Nummer 5 Ps.. also 00  Ps . in, Jahr . Höhere*,1I nh in 0, , „ V„_ ' .. .. |V . _ 4. : ....«•«;

)e ("erriet
imeinbebloii.

heraus. Da» Statt erscheint jeden Monat einmal u„d
die Nummer 5 Ps.. also 00 Ps. im Jahr . Höhere
stnd im Interesse der Sache sehr erwünscht. Da» Bia,. .
ein neue» Band der Genieinschast schließen um die
unserer Gemeinde, kirchliche» Heimaigesühl erwecken und:,
unsere Kirche lieb und teuer machen, (ks sollen dann"
Sprache-komme« allerlei Fragen de» kirchlichen Eem«.
leben», e» soll für kirchliche Gemeindearbeit darin erms-
werden und das eoangelische Kemeindedewublseino.iil
werden. Dar Blatt wird durch Konfirmanden in die ffc-
gebracht werden. Wer fein Blatt erhalten, wird aeb«,
dasselbe bei den Geistlichen. Küstern oder der eoan«. »ins
fasse zu bestellen. E» wird gebeten, da» Blatt und 9,
Ueberbringer sreundiich auszunehmen. «

Biebricha. Rh., den .3. August 1017.

Pfarrer Stahl . Pfarrer « übler
Kolonialwarenneschättsucht
jüngeres Mädchen

für den fcrhmif. 1013
Nab, i. d. SeldMlIällelle.

7 ,rw, "d,*n und K «l» nn»n 3i» traurige rJadirldit. dal
Onkel b,r m >n"’ "" " ‘JU,,r ^* l,r' Sdiwiegervaler, Orotealer, Sckai. g.r und

iyrr JoUpb  Baryon
Kriegs-Veteran von 1870 71

mem,77m' ", °il'.ndn^ Trk 1™’  mit den bl. Slcrbelaltra-nunun, ,m voilcndeun iO. Lebtnsiahrc entlthlalen,lt.

Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Hnna (Daria Bargon »er».

kiebrick, tKnnenrukttr. 2I> und klliegbaden. rr. Kugutt 1017.
? !! Sonnt-« nachmitt. ^ 3 ^ on der̂ ^ n̂ li?

Itatt. Vas veelenamt ,1t am IDenu«. den i!. Hugult, vormittaa« 7' . flKr in
St. Marienkirche. vormittag» Uör in der

Sr Nur für Herren!
ÄSftiSift '. rt .Tt.suaK

Herren-, JOnnllngs und Knaben-AnzOge,
dauerhaft, unter Bitz, modernste elegante Arbeit

Paletots « Ulster ollerf.edSen. leicht an«halb.oberer
Hosen für Arbeit bis su den elecantesten SonnUcshosen.

Kniehosen, Lolbebenhosen, Leinen- —«■
Loden-Joppen aller Größen.

_ . Wm~ r “r  Brauttouta . Kallnar . MutIkerleTw. ' -««
Gehrook-« Frack- und Smoking - AnzBge
»■d. elafachst . bis tu  den elegsnteet aut Seide (werden nach »erlieh« .)

Prinzip : Kleine Spesen, kleiner Nutzen, gute Wnrel
Erstes

SM fflOBalssarderabeBbans
Mainz 84 1 Scbn «terstrnase 84 1

Kola Laden I Keine Finale am Flataa!
Erstes u. einziges Spezial-Etagengeschäft am Platzet.

Der  Tauchbootkrieg.
TObo Berlin,  2. Ar,ult. 3m Atlanlilchen0,«an und in der

Neros« wurden durch unsereU-Boote wiederum ater Vamps« und
sechs Segleru« senkl. Verum« drsand sichd« englisch» bewassnet«

^Bamlllle»" (2053 Tonne,i>mit 4500 Tonnen kohlen: 0«
*eptldn de» Vompfee» wurde , »sengen eenommen. Von den
übrig«!, onsenfien rdstssen betten bre, Stückgut««laden.

D« Chef de» Admieelftede» der Marine.
^ . . . Keffoenz-IdeeMe
Freitag. 3. August. HS  Uhr. bei«. fr .: Die Königin der Lust.
Sammog. 4. August. S8 Uhr: Der arme Jonathan.

B»"erun, für di» Zeit vom Abend de,3. August tl» zum nächsten Abend:
Fortdauer der trüben, regnerische» Witterung : etwa» tühter

Elile-Mrchner-Steeh« «,

durch Sterilisation und rieMihüm,
ÄttmTMT ' °b»e,. ben.

rageOuoriion: 0 stlätchcheni  100. . 0.« .
„ . ettuelne# Filäschchen. 007fit . S fftt Kinder von2~o Monaten:

ragesponlo » : 6 Fläschchent 100 er. 0-35 ^
Kt. « ffir Kinder een . a°7 -»

'ageSvonton, ü ftiäschchena 200. . o.4(»Lta ... —, . einzelne« »Fläschchen. . . . ouu mWr f für Kinder von0 Monaten ab:
'üuttlch.ragedvortion: k .Täschchen« 200 gr . . N.in ji

« .. rillNer.. Vollmilch. .
„ . . datbitterstalch" . ! ! ! : ! ! ‘ ’ oSÜ
«ohlhabende»adle» für iede TaarSoortton. . . . ! 065 Jt
« °am.!L L ° "zetnr i» ä.chchen. . - . « ^

. . : . Ilßl
n» ^ .' .«noen̂ rilftMSag »." " g u " an » . nv

M>8-MwlljMm8ik8M,lm
. . . . . NM 8 . 0 M kstad »mbeben in der

pofbuchdruckerei Guido Zeidler,
fverlg , der viedricher Tooesdost.»

MM W,M
Latten und Schtvatten
»u berkeuleu W

Zimmermeister Ko»»,Perbweg2. Geld-
Lotterie

,u WuuIlm de» Bundes
Junpdeutscbland.

Ziehung am
7. u. 8. September 1917.

r>« in Gewinne im
Selanilbetraoc von flarh= 150000  =

^ r,a,» 'ai’ibar-
Zeidler,

.Königs. Lotterie-Einnedmer.
Belha usltras,» Iß.

Weiße Me
oblrnnb.nehontmen.Iviederbr.erb
?u'.eBetnhn. faldttrahe 30 1024
Mäpselü. Sinmach'
—_a— — Mebltl*.flremonn

leinjer Streb« 7. »

ItftlÜBfi
a» Meine Fannie billignueien.
_ Mainzer St roh. ,zElh-2-Zlmmer
perielert billig'
Rad. Mainzer i
1 ^ otimcduVpV,“Im Seitenbau ?
2 Zimmer und

3-Zlmmer-WohMW
zu permteten. "

Dleichltrabk 15fl.

zu pennleten
Main,« SIrab»La.faderes partnre.

»4.Hauer,trebe
bcrrlcheiiliche

mit i. .. .
etetttr. Licht, was „ c. ,Saud)IriUin zu. Wiesbaden«»».

»meist« .
SchönerziMl-W

von jungem E!
hause aus I. —ir in gut:tt. ob« I.

Arbeiter uni
Arbeiterin«

öesuchl. Veiitftn u. chebert,

Kilfl :itn:
aesucht am Kemluhau he,

Vdemffche gstiUii
Or. Kurt Alber

fm0 . ,bnri(

Lehrmödch«
sürOamenschnei
gelucht. Näh. in d« « esthästelled». Bl

oder gute«
Kindermädchen

geliicht.
. Angeboie uni« >022 an
Nelchallsttelle diele» Blalle».

Monatstau
oder Monaimadch
laaoiibkr «»lucht. I

heilerstraheIi.
Saubere

Monatfrai
» «adere

Mi ai
für einige Stunden am Tag
.Nähere » in der tSelchästs«
dtelös Dtaltes. I

Saubere, zuverlässige

SlU L «
sür etnige Stunden de» Ti
gesucht. Borzulteltennoch« :
1__ Sdiulllr. 21.

Junges Mädchei
oder Kriegerssta>

sür einige Stunde» täglich gehBheinsträhe2
UndrschelteueKriegersstau

Arbeit«r'L«'.'.':!!
Bachgall» 3

l bis 2 PS.
elebt.Moto
L« kaufen nrincht . fl

Adam Hofmanr
Adollstraheö
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